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M « lausch der
" ' « eilskräfte

Grundsätze für dls Auswechslung und Einstellung von jugendlichen ArSeMrösien
« der Beroronung oer Nelcyswlrr !cya )rsmin,,t «rs von.

,n Auaust 1934 über die Verteilung von Arbeitskräften ist oer
«röüoent der Reichsanstalr für Arbeitsvermittlung und Ar-
--usloienversicherung allein ermächtigt , di« Verteilung von Ar-
^ straften insbesondere ihren Austausch zu regeln . Di«
Srundgedanken dieser Anordnung sind

1 der Austausch der gegenwärtig beschäftigten Jugendlichen'
unter 25 Jahren gegen ältere Arbeitnehmer .

2 sie Abdämmung des weiteren Zustroms von Jugendlichen'
aui Arbeitsplätze für ältere Arbeitnehmer , namentlich Fa -
milienoäier und -Mütter , die Ernährer ihrer Kinder sind ,

Liese Anordnung war notwendig , weil die Altersgliederung
kr Erwerbstätigen in den letzten Jahren sich so verschoben hat ,
wj, nach den neuesten Zählungen . 40 v. H . der Beschäftigten
U-endliche Arbeitskräfte unter 25 Jahren sind . Gleichzeitig
» mit ist >n den letzten Jahren ein starker Zug in die Großstädte

verzeichnen gewesen. Die Landflucht wiederum brachte einen
Wioimdlicken Manuel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft ,
»ahread ältere Arbeitskräfte in den Großstädten außer Arbeit
, nd Lroi standen.

M Herausnahme von jungen Arbeitskräften ( Arbeiter unk
Kagesiellte unter 25 Jahren ) sowie die Beschränkung ihrer Ein -
jttvms der Wirtschaft erfolgt unter weitestgehender Berück-
ßchagung der wirtschaftlichen und sozialen Belange des Einzel-

M der Gesamtheit und nur insoweit , als für die auszu-
vechfeinden Arbeitskräfte andere Unterbringungsmöglichkeiteo
M- gbar sind.

Die Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften :
I . Geltungsbereich ( 8 1 der Anordnung )

Unter die Anordnung fallen alle privaten und öffentlichen
Acmebe und Verwaltungen , die Arbeiter und Angestellte bs-
jchättigen . Wer als Angestellter gilt , regelt sich nach dem An-
gkstelltenversicherungsgesetz . Beamte und Volontäre fallen nicht
Mer die Anordnung , dagegen aber auf Privatdienstoertrag an -
gestellte Personen lZ- B . auch Angestellte bei Behörden ) .

Ausgenommen sind Betriebe der Land - und Forstwirtschaft ,
soweit in der Anordnung nichts anderes bestimmt ist, Haushal¬
tungen ( auch im weiteren Sinne ) und die Schiffe der See -,
Linnen - und Luskschiffahrt.

Im übrigen fallen Betriebe (Verwaltungen ) jeder Größe
unter die Anordnung , auch wenn nur ein Arbeiter beschäftigt
wird . Die Bestimmungen finden jedoch keine Anwendung aus
Leschäftigungsverhältnisse zwischen dem Führer des Betriebs
Verwaltung ) und dessen Ehegatten und Verwandten in auf-
fstigender oder absteigender Linie (Kinder , Eltern , Voreltern ).

II Austausch von Arbeitsplätzen
1, Grundsätze lZ 2 der Anordnung ) . Zum Zwecke des Austau -

Her von jiigneren Arbeitskräften ( Arbeitern und Angestellten)
O zu dem von dem Präsidenten der Reichsanstalt bestimmten

Dsntpllnkr von jedem Führer eines Betriebs ( Verwaltung ) Sie
Zusammensetzung seiner Gefolgschaft zu prüfen . Durch die Prü -
stmzsoll sestgestellt werden , ob der Anteil der Arbeiter und An-
gesteSten unter 25 Jahren gegenüber der Gesamtbelegschaft nicht
so groß ist , daß auch bei voller Berücksichtigung der betriebstech¬
nischen und wirtschaftlichen Erfordernisse ein Austausch von
jüngeren Arbeitskräften gegen ältere vorgenommen werden
kann. — Betriebstechnische Erfordernisse liegen z . B . bei der
Besetzung von Arbeitskräften vor . bei denen bestimmte Hs-nd-
sertigkeiten verlangt werden , die nur jugendliche oder weibliche
Arbeitskräfte besitzen Zu den Erfordernissen des, Betriebs ( Ver¬
waltung ) gehört auch die Sicherstellung des unentbehrlichen
Nachwuchses an ordnungsmäßig ausgebildeten Facharbeitern und
Angestellten .

2. Verfahren (§ 3 Abs . 1 und 2 der Anordnung ) . Wichtig
für alle Führer von Betrieben und Verwaltungen !

a ) Die obenbesagte Prüfung ist in allen Betriebe » (Ver¬
waltungen) erstmalig im Laufe des Monats September 1934
durchzusühren Das Ergebnis dieser Prüfung , sowie der in der
Folgezeit angeordnelen weiteren Prüfungen ( welche jedoch nur
höchstens halbjährlich statfinden sollen ) , ist für eine Nachprüfung
durch die Arbeitsämter vom Führer des Betriebs (Verwaltung )
schriftlich festzulegen und auf Verlangen dem für den Betrieb
bezw. für die Abteilung ober Filiale des Betriebs zuständigen
Arbeitsamt oorzulegen . Soweit bei den Betrieben ( Verwal -
- urigen) ein Vertrauensrar gebildet ist, ist die Prüfung von,
Betriebssichrer gemeinsam mit diesem vorzunehmen. Die Ver¬
antwortung liegt allein beim Betriebssichrer .

b > Die Führer solcher Betriebe ( Verwaltungen ) , für die en,
Vertrauensrat nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit zu bilden ist , d. h . Betriebe (Verwaltungen ) , die regel¬
mäßig mindestens 2V Personen beschäftigen , sind verpflichtet , das
Ergebnis der Prüfung dem Arbeitsamt bis zum l . Oktober 1934
zu melden Für die Meldung an bas Arbeitsamt ist ein Form¬
blatt ( Ap 1 ) zu verwenden , das in den nächsten Tagen von den
Arbeitsämtern den Betrieben zur Verfügung gestellt wird . In
dem Vordruck ist die zahlenmäßige Stärke der Eesamtdelegschasl
und der Arbeitskräfte unter 25 Jahren nach Geschlechtern ge¬
trennt , anzugeben die zur Zeit der Prüfung in dem Betrieb
lVerwaltung ) tätig waren . Außerdem ist eine Erklärung ab-
Zugcben , in welchem Umfange und in welchem Zeitraum ein
Austausch von Arbeitskräften vorgenommen werden soll. Del
Vordruck ist in doppelter Fertigung an aas Arbeitsamt zurück¬
zugeben . Der Ein )achheit halber werden die beiden Fertigungen
zusammenhängend als ein Stück geliefert . Sofern ein Betrieb
lVerwaltung ) mehrere örtlich oder betriebstechnisch voneinandei
«« rennte Abteilungen hat . sind di« Mitteilungen für jede dieser
Abteilungen gesondert zu machen und bei dem für die einzelnen
Abteilungen oder Filialen örtlich zuständigen Arbeitsamt ein-
Sureichen.

3- Die Durchführung des Austausches,
o ) Vom Austausch ausgenommene Personengruppen (8 4 der

Anordnung) .
V«! der Prüfung , ob und welche Arbeitskräften unter 25 Iah -

für einen Austausch gegen ältere in Frage kommen , sin !
folgende Personengruppen unter 25 Jahren außer Betracht zv
tagen:

* Verheiratete männliche Arbeiter und Angestellte. (Ver¬
heiratete weibliche Arbeitskräfte unter 25 Jahren sind von
her Freimachung von Arbeitsplätzen nicht auszunehmsn .)
Arbeiter und Angestellte, die durch ihren Arbeitsdienst zu,
Unterhaltung von Familienmitgliedern wesentlich beizu-
Uagen haben . (Dieie Frage wird zunächst vom Betriebs -
'ührer im Benehmen mit dem Vertrauensrat geprüft .)

3- Arbeiter und Angestellte, die im Lehrverhältnis stehen
»der das Lehrverhältnis erst vor weniger als einem Jahi
beendet haben.

f 4 . Arbeiter und Angestellte , die nach ehrenvollem Dienst aur
> der Wehrmacht ausgejchieden sind.

5 . Arbeiter uns Angestellte , die mindestens ein Jahr im frei¬
willigen Arbeitsdienst tätig gewesen sind.

6 . Arbeiter und Angestellte, bis mindestens ein Jahr in dsi
Landhilfe tätig gewesen sind . Voraussetzung ist eine ein¬
jährige Tätigkeit als Landhelfer , nicht landwirtschaftlich«
Arbeit schlechthin .

7 . Arbeiter und Angestellte , die zum Personenkreis der Son
deraktion gehören , und zwar :
a ) Angehöriger der SA . . SS . und des Nationalsozialisti¬

schen Deutschen Frontkämpferbunües (Stahlhelm ) , foweri
sie die>en Verbänden bereits vor dem 30. Januar 1931
nachweisbar angehörten ,

b ) Mitglieder der NSDAP , mit der Mitgliedsnummer l
bis 500 000 ,

c) Amtswalter (politische Leiter ) , soweit sie bereits vw
dem 30 Januar 19-̂ 3 als Amtswalter (politische Leiter !
tätig waren . .

b) Ueberprüfung der Meldungen der Betriebsführer (§ 5 de ,
Anordnung ) . Die Arbeitsämter prüfen die einlaufenüen Mel¬
dungen und ziehen nötigenfalls die Wirtschaftsbehörüen , nament¬
lich die zuständigen Eewerbeaufsichtsbeamren zur gutachtlichen
Mitwirkung bei. Kommt das Arbeitsamt zu dem Ergebnis , daßder vom Beiriebsführer vorgesehene Austausch den staatspoli -
tischen Gesichtspunkten nicht in ausreichendem Maße Rechnungträgr oder liegen sonstige Gründe für eine andersartige Auf¬
fassung des Arbeitsamtes vor , so wird im Wege persönlicher
Verhandlungen zwischen Arbeitsamt und Betriebssichrer ein«
Einigung zu erzielen versucht: bleiben Liese ergebnislos , so ist
die Auffassung des Betriebsführers und die Auffassung des Ar¬
beitsamts dem Lanüesarbeitsamt vorzulegen . Der Präsident
des Lanöesarbeitsamts entscheidet, ob , in welchem Umfange und
in welchem Zeitraum in Arbeitsplatzaustausch vorzunehmen ist.
Gegen diese Entscheidung kann der Führer des Betriebs (Ver¬
waltung ) innerhalb von zwei Wochen Beschwerde beim Präsi¬
denten der Reichsanstalt einlegen . Die Beschwerde hat aufschie¬bende Wirkung . Der Präsident der Reichsanstalt entscheidet
endgültig .

c) Der Arbeitsvlatzaustausch (§8 6. 7, 8 der Anordnung ).Der auf Grund der Prüfung des Betriebsführers bezw . der
Nachprüfung der Dienststellen der Reichsanstalt festgelegte Ar¬
beitsplatzaustausch ist unter Vermeidung unbilliger Härten vom
Betriebsführer unter Beachtung der Fristen in die Wege zuleiten (8 6) . Er hat sich daher rechtzeitig mit dem zuständigenArbeitsamt darüber ins Benehmen zu setzen , ob und wann den
zur Entlastung kommenden jugendlichen Arbeitern und An¬
gestellten andere offene Arbeitsplätze in der Wirtschaft, beson¬
ders in der Landwirtschaft , im freiwilligen Arbeitsdienst oder in
der Landhilfe , bei weiblichen Arbeitskräften auch in der Haus¬
wirtschaft. angeboren werden können. Die tarifmäßigen Kün¬
digungsfristen sind einzuhalten : es sind daher gegebenenfalls
vorsorgliche Kündigungen auszusprechen. Die Entlastung der
auszulauschenöen jüngeren Arbeitskräfte darf erst erfolgen , wenn
ihre anderwririge Unterbringung sichergestellt ist. Der Austausch
darf überdies nicht zur Verminderung der Gefolgschaft führen
( 8 7 ) .

Die durch den Arbeitsplatzaustausch freigewordenen Arbeits¬
kräfte sollen mit Arbeitslosen , älteren Arbeitern und Angestell¬
ten , namentlich Familienvätern und - mütlern , die Ernährer
ihrer Kinder sind , besetzt werden . In erster Linie sind lang¬
fristig arbeitslose und auf öffentliche Unterstützung angewiefenc
Arbeitskräfte zu berücksichtigen (8 8) . Der Betriebsführer ist
verpflichtet, die zur Besetzung der freigewordenen Arbeitsplätze
erforderlichen Arbeitskräfte beim zuständigen Arbeitsamt an-
jufordern . D' efes hat Arbeitskräfte , die den Erfordernisten des
Betriebs (Verwaltung ) entsprechen, zur Einstellung zuzuweisen.
Dem Betriebsführer steht die freie Auswahl unter den Zu-
zewiefenen zu . Er kann auch Arbeitslose namentlich beim Ar¬
beitsamt anfordern , doch hat das Arbeitsamt vor der Zuweisung
ju prüfen , ob die namentlich angeforderten Arbeitslosen den be-
ionderen Voraussetzungen entsprechen.

Weist das Arbeitsamt innerhalb von drei Tagen seit der
Ansorderung keine Arbeitskräfte zu . so kann der Betrieb ( Ver¬
waltung ) die Einstellung unmittelbar vornehmen , er hat aller¬
dings dem Arbeitsamt auf Vordruck Ap 2 . der beim Arbeits¬
amt erhältlich ist. von der Einstellung unverzüglich Mitteilung
zu machen und dabei klarzustellen, daß die Eingestellten den Vor¬
aussetzungen entsprechen.

III . Die Einstellung von Arbeitskräften
unter 25 Jahren (88 9— 15 der Anordnung ) .

Männliche und weibliche Personen unter 25 Jahren dürfen
nur mir vorheriger Zustimmung des zuständigen Arbeitsamts
als Arbeiter oder Angestellte in den Betrieb (Verwaltung ) ein¬
gestellt werden . Die Zustimmung wird zahlenmäßig , nicht na¬
mentlich. erteilt (8 9 ) .

Bei Einstellungen von Lehrlingen , mit Lenen ein ordnungs¬
mäßiger schriftlicher Lehrvertrag von mindestens zweijähriger
Dauer ( auch in der Landwirtschaft ) abgeschlossen oder der Ab¬
schluß eines solchen Lehrvertrags binnen vier Wochen nach Be¬
ginn der Lehrzeit vereinbart ist, bedarf es dieser Zustimmung
nicht . Kommt der Lehrvertrag innerhalb der angegebenen Frist
nicht zustande, so ist die Weiterbeschäftigung des Jugendlichen
als ungelernter Arbeiter oder Angestellter nur mit Zustimmung
des Arbeitsamts zulässig (8 10) .

Der Antrag aus Zustimmung ist von dein Führer des Betriebs
(Verwaltung ) unter Benützung des Vordrucks Ap 3, der zunächst
in beschränktem Umfange bei den Arbeitsämtern , jedoch in Kürze
im Formularbuchhandel erhältlich ist . zu stellen . Der Betriebs¬
führer hat unter Berücksichtigung der staatspolitischen Gesichts¬
punkte verantwortlich zu prüfen und die Erklärung abzugeben,
ob bezw . daß die beantragte Einstellung von jugendlichen Ar¬
beitskräften nötig ist . In dem Antrag ist die zahlenmäßige An¬
gabe der Altersgliederung der Gefolgschaft zu machen (8 ID -

Das Arbeitsamt prüft die Anträge nach den Gesichtspunkten
des Arbeitseinsatzes (8 12) .

Das Arbeitsamt kann seine Zustimmung an die Bedingung
knüpfen , daß bei der Einstellung von Personen unter 25 Jahren
solche zu bevorzugen sind , die

1. nach ehrenvollem Dienst aus der Wehrmacht ausgeschieden
sind , oder

2 . der Sonderaktion (8 4 Ziffer 71 angehören , oder
3. mindestens ein Jahr im freiwilligen Arbeitsdienst tätig

gewesen sind ,

4 . mindestens ein Jahr in der Landhilse tätig gewesen sinH
oder

5 . Personen unter 25 Jahren , die freiwillig aus dem Betried
(Verwaltung ) ausgejchieden sind , um ihren Arbeitsplatz für
ältere Volksgenosten freizumachen und mindestens ein Jadr
lang in oer Land - und Forstwirtschaft tätig waren , sofern
sie nach ihrer Vorbildung den entsprechenden Berufen an -
gehören (Z 13) .

Das Arbeitsamt weist auf Anforderung des Betriebs (Der«
vallung ) für Arbeitsplätze , die auf Grund ferner Zustimmung
nil jugendlichen Arbeitskräften besetzt werden dürfen , Arbeits¬
kräfte zu Gegenüber anderen Bewerbern werden bei gleicher
Lignung Personen , die nach ehrenvollem Dienst ohne Berechti-
zung für einen Versorgungsschein aus der Wehrmacht ausgeschie -
) en sind , bevorzugt (8 15) .

Glaubte das Arbeitsamt die Zustimmung zur Einstellung ver«
agen zu müssen , jo greift das Verfahren Platz , das unter „Nach¬
prüfung des Austausches durch Las Arbeitsamt " ausgeführt ist.
Die von dem Arbeitsamt versagte Einstellung darf nicht eher
: r )olgen, bevor nicht das Beschwerdeverfahren durchgeführt ist,
k- IV . Besondere Förderungsmaßnahmen zur
n Einstellung von älteren Arbeitslosen .

Leistungsausgleich für ältere Angestellte (8 16 der An¬
ordnung) . Werden auf Arbeitsplätzen , die bisher mit Angestell¬
ten unter 25 Jahren besetzt waren , arbeitslose , fachlich vorgebil-
sete männliche Angestellte über 40 Jahre eingestellt, die in den
letzten drei Jahren vor der Einstellung länger als zwei Jahre

, Arbeitslosenunterstützung aus öffentlichen Mitteln erhalten
haben, jo können dem Betriebe (Verwaltung ) auf Antrag zum
Ausgleich von Minderleistungen der Neueingestellten Zuschüsse
(Leistungsausgleich ) aus Mitteln der Reichsanstalt gewährt
werden.

Ein Leistungsausgleich kommt in Betracht :
bei Einstellungen in öffentliche Verwaltungen .
bei Einstellungen , die auf namentlichen Anforderungen der

Betriebe beruhen .
bei Einstellungen in Saison - und Kampagne -Betriebe .
Der Leistungsausgleich beträgt für einen neueingestellten,

kinderlosen Angestellten über 40 Jahre im Monat höchstens
50 RM . Er ist zu kürzen, wenn das Arbeitsentgelt im Monat
weniger als 100 RM . beträgt . Der nach Satz 1 und 2 festgesetzte
Betrag erhöht sich um 5 RM . für jedes unter 16 Jahre alte
Kind des Neueingestellten . Der Leistungsausgleich endet für den
einzelnen Neueingestellten mit Ablauf des sechsten Monats vom
Tage der Einstellung ab gerechnet.

Die Vordrucke für entsprechende Anträge sind bei den Ar¬
beitsämtern anzufordern .

Die Bestimmungen über den Leistungsausgleich gelten auch
für arbeitslose verheiratete männliche land - und forstwirtschaft¬
liche Angestellte über 40 Jahre (8 19) .

bl Zuschüsse zur Erstellung von Familienwohnungen in der
Landwirtschaft (8 18) . Zur Förderung der Mehreinstellung ver¬
heirateter land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter können Zu¬
schüsse aus Mitteln der Reichsanstalt für etwa erforderliche Bau -
orbeiten für neue Familienwohnungen gewährt werden. Nähe¬
res ist bei den Arbeitsämtern zu erfragen . Die Vordrucke für
entsprechende Anträge sind bei den Arbeitsämtern anzufordern.

Schluß - und Strafbestimmungen
(8 21 der Anordnung ) .

Mit Geldstrafe bis zu 150 RM . wird der Führer des Be¬
triebs ( Verwaltung ) bestraft , der die in 8 8 , 8 9 Abs. 3 und
Z 11 Abs . 2 vorgeschriebenen Mitteilungen und Erklärungen
oorsätzlich oder fahrlässig nicht oder nicht rechtzeitig oder un¬
vollständig abgibt .

Mit Geldstrafen oder Gefängnis bis zu drei Monaten wird
bestraft:

1. der Führer eines Betriebes (Verwaltung ) , der Personen
unter 25 Jahren ohne die erforderliche Zustimmung des
Arbeitsamts entstellt .

2. der Führer eines Betriebes (Verwaltung ) , der entgegen
einer nach 8 6 Abs . 2 und 3 ergangenen endgültigen Ent¬
scheidung vorsätzlich den Austausch von Arbeitskräften ver¬
zögert.

In den Fällen des Abs . 2 Ziffer 2 und 3 tritt die Verfolgung
nur auf Antrag des für den Betrieb (Verwaltung ) oder den
Wohnsitz des Zuwiderhandelnden zuständigen Lanüesarbeits -
imtes ein.

Schwere Unwetter über dem Erzgebirge
DNB . Dresden , 17 . Sept . 2m östlichen Erzgebirge ging Mon¬

tagnachmittag ein Wolkenbruch mit Hagelschlag nieder . Am
schwersten wurden die Orte Rieder -Frauendorf , Reinhardts¬
grimma , sowie die Gegend von Glashütte betroffen . Von Dres¬
den ist die Technische Nothilfe , von Dippoldiswalde die Feuer¬
wehr und SA zur Hilfeleistung ausgerückt.

2n der Elashütter Gegend stiegen die Wasser des Prießnitz -
baches innerhalb von 10 Minuten um drei Meter . Auch alle
übrigen Gebirgsbäche führten gewaltige Wassermassen zu Tal ,
Geröll , Baumstämme und Zäune mit sich reißend . Wiesen und
Felder , Keller und Grundstücke sind überschwemmt. Außer¬
ordentlich schwer ist auch die Gegend von Luchau betroffen
worden .

DNB . Dippoldiswalde , 18 . Sept . Noch fünf Stunden nach
dem Unwetter im östlichen Erzgebirge lag der Hagel hoch auf¬
geschichtet auf den Feldern . Besonders stark wütete das Hoch¬
wasser im Tal des Ober -Frauendorferwassers und des Lung-
witz-Baches. In Ober - und Nieder -Frauendorf und Reinhardts¬
grimma konnten sich viel Bewohner nur mit Mühe retten . Viel
Vieh ist ertrunken . Die Straße , die durch diese Orte talwärts
führt , ist an verschiedenen Stellen weggerissen, an einer Stelle
nahezu völlig zerstört . Da in Nieder - Frauendorf auch die Brücke
der Bezirksstraße Dippoldiswalde -Glashütte weggespült wurde ,
ist die direkte Verbindung zwischen diesen beiden Orten unter¬
brochen . Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks eilten die
Feuerwehren der Umgebung hedbei, bargen , soweit möglich , das
Vieh , räumten die Wohnungen aus und pumpten die Keller
leer . Auch die SA wurde alarmiert und half tatkräftig mit,wie überhaupt die Hilfsbereitschaft außerordentlich groß war .
Bis in die Nacht hinein wurde emsig gearbeitet . Besonders
schwer heimgesucht wurde auch das Waldkaffee in Nieder -
Frauendorf mit der daneben stehenden Schmiede. Hier haben
die aus drei Tälern zusammenströmenden Wassermengen alles ,
was nicht niet - udn nagelfest war , mit fortgerisfen . Zwei Schup¬
pen wurden zerstört und ein Schuppen mit einem darin stehen¬
den Kraftwagen etwa 50 Meter weit fortgerissen .



„Bilanz-Slug" im Zebelin
Ein Jahr deutsche Autobahnen

Es war nicht nur eine originelle , jonoern auch wirklich
moderne Idee , die Feststellung , wie weit das große Werk
der deutschen Autobahnen rn dteiem Jahre vorangeschrittsn
ist , nicht aus der Erde , sondern aus der Lust zu kreisen . So
war die Rundfahrt , die das Luftjchiss „ Grar Zeppelin " mu
dem Generalinspekteur sür das deutsche Etraßenbauwefen .Tr . Todt , und den Teilnehmern am Internationalen Stra -
ßenbaukottgreß an Bord unternahm , um die Neichsaulobah -
nen zwilchen Frankfurt uni Heidelberg , am Rhein und in
Hannover zu besichtigen , gewisser masten eine Bilanzlahn
von oben . An den Veränderungen des Erdoberslächenbil -
des durch die Reichsautobahnen wurden deren Fortschritte
besonders deutlich erkennbar .

Die Rundsahrt des „Graf Zeppelin " mit einer auser¬
wählten Schar von Fachleuten als Fluggäste , sällt mit der
Veröffentlichung des Jahresberichtes der Eejellichast
,, R e ich s a u t o b a h n e n " zusammen , sodatz sich ein Zu¬
sammenhang unschwer konstruieren lägt . Man wird sogar
annehmen können , daß jeder dex Fahrtteilnehmer diesen
Jahresbericht in der Hand gehabt hat , damit er dessen An¬
gaben vom Luftschiff aus kontrollieren konnte . Fast aus den
TagLenau ist ein Jahr vergangen , seitdem der Führer am
23 . Äptember 1933 in der Nähe der Schwanheimer Ueber -
führung den ersten Spatenstich zur Eröffnung der ersten
Reichsautobahn Frankfurt — Heidelberz — Mannheim tat .
In diesem Jahre sind 750 Kilometer in Bau genommen
worden , für weitere 1000 Kilometer sind die Vorarbeiten
im Gange . Von dem großen Autostraßennetz . das nach dem
Willen des Führers in absehbarer Zeit ganz Deutschland
überspannen soll , sind 50 Kilometer bereits so weit fertig¬
gestellt , daß für 43 Kilometer Betondecken und für 7 Kilo¬
meter schwarze Decken hergerichtet werden Von den einzel¬
nen Strecken sind die folgenden entweder bereits nn Bau
oder zur Bearbeitung oder zum Bau sreigegeben ' 1 . Im
Norden : Berlin — Stettin ^ Berlin — Frankfurt a O , Ber¬
lin — Hannover und Bremen — Lübeck . 2 . Im Osten : El¬
bing - Königsberg , Liegnitz — Breslau und Elerwitz —
Beuthen . 3 . In Mitteldeutschland : Halle — Leipzig . Leip¬
zig — Bayreuth , Dresden — Weimar Im Süden : München -
Berchtesgaden . Stuttgart — Ulm , Frankfurt — Karlsruhe . 5
Im Westen : Köln —Duisburg , Duisburg — Dortmund und
Kassel — Güttingen .

Auf diesen Baustellen waren bis Ende Juli 1934 Uber
47 000 Arbeiter beschäftigt . Die Summe der vergebenen
Aufträge belief sich bis zum gleichen Zeitpunkt aus 140 Mil -' lionen . Von den bisherigen 47,3 Millionen Ausgaben ent¬
fallen allein aus den Juli 1934 15,7 Millionen , ein Beweis
dafür , welchen großen Umfang bereits der Autostraßenbau
angenommen hat . Dabei ist nicht uninteressant , daß die
Reichsautobahnen bereits Einnahmen zu verzeichnen haben ,
obwohl sie bisher noch gar nicht befahren werden . Diese
Einahmen stammen zum größten Teil aus der Erundsör -
derung und belaufen sich bisher aus 2,4 Millionen , von
denen 400 000 Mark ebenfalls aus den Juli entfallen . Aus

. welchen Fonds werden nun die Ausgaben gedeckt ? Bekannt¬
lich beteiligt sich die Deutsche Reichsbahngesellschaft an der
Gesellschaft „Reichsautodahnen " mit 50 Millionen , von
denen bisher 21,4 Millionen in Anspruch genommen wur¬
den . Von dem Rediskontkredit der Rerchsbank wurden bis
Ende Juli 20 Millionen und von dem Kredit des Landes
Württemberg in Höhe von 7 Millionen 2,5 Millionen ver¬
braucht . Die schwebenden Verpflichtungen belipsen sich zum
gleichen Termin aus elf Millionen . Für Zwecke des allge¬
meinen Straßenbaus waren 21 Millionen bereitgestelli
worden , die ebenfalls abberufen wurden .

Wenn auch die Erdbewegung mit die meisten Ausgaben
verursacht , darf nicht vergessen werden , daß auch eine Reihe
von Brückenbauten . Durchlässen . Ueber - und Unterführun¬
gen herzustellen sind . Die Kosten des Straßenbaues bestehen
bis zu 70 Prozent aus Arbeitslöhnen . Daraus ergibt sich
die Bedeutung des Autostraßenbaues im Hinblick aus die
Arbeitsbeschaffung von selbst . Für den Vau von einem Ki¬
lometer werden etwa 30 000 bis 40 000 Tagesschich¬
ten benötigt . Nimmt man die Kosten dafür mit 300 000
Mark gn . so entfallen 210000 Mark allein auf die Arbeits¬
löhne . Hundert Kilometer Baustrecke geben etwa 20 000 Ar¬
beitern ein ganzes Jahr Arbeit auf . der Baustelle . Dazu
tritt noch die vermehrte Arbeitsbeschaffung in den Betrie¬
ben , die mittelbar am Straßenbau beteiligt sind : Taujenk
Kilometer beanspruchen also fast eine Viertel Million Ar¬
beiter .

Für die nächsten fünf bis sechs Jahre ist beim Autobahn¬
bau bereits Arbeit vorhanden . Die bereits vertraglich ver¬
gebenen Aufträge belaufen sich auf 90 Millionen Mark
Schon die erste Jahresbilanz zeigt , daß dieses Werk , das mu
dem Namen Adolf Hitlers aufs engste verbunden ist ,
Deutschland und seiner Bevölkerung nicht nur son¬
dern auch dauernden Nutzen uttd . P .

' rn d . . ver¬
spricht .

Ser letzte Ueberlebende ctner deutschen Amazoiiat -
Erpedtliori

DNB . London , 17. Sept . Reuter verbreitet folgende auf¬
sehenerregende Meldung aus Quito (Ecuador ) : Dr . Hermann
Huth , der einzige Ueberlebende einer Expedition von 24 Teil¬
nehmern ist nach fast zehnjährigem Aufenthalt in den Dschungeln
des Amazonas zur Zivilisation zurückgekehrt . 19 Mitglieder der
Expedition einschließlich des Führers , Dr . Otto Schulz , wurden
von der Boro -Eruppe der Dcibaro -Kannibalen ermordet , die
übrigen sind an Malaria und den Entbehrungen der Reise zu¬
grunde gegangen .

Die von Dr . Otto Schulz ausgerüstete Expedition bestand aus
24 Anthropologen , Naturforschern und Botanikern . Die Expe¬
dition sollte das ungesunde , unbewohnte südamerikanische Gebiet
zwischen dem Amazonenstrom und dem Putomayo - Fluß er¬
forschen . Sie brach im Jahre 1924 aus Cuzco (Peru ) auf . Im
Jahre 1927 waren nur noch 11 Mann am Leben . Als sie den
Pastaza -Fluß (östliche Ecuador ) erreichten , wurden sie von
Dcibaro - Kannibalen angefallen und ermordet . Dr . Schulz
war das erste Opfer . Dr . Huth , der in Ohnmacht fiel , als er
sah , wie seine Freunde abgeschlachtet wurden , war glücklicher
als sein Führer . Eine Eingeborene nahm sich seiner an . Nur
dadurch , daß er mit ihr die Ehe einging , konnte er dem Schick¬
sal seiner Gefährten entgehen . Dr . Huth fristete fünf Jahre
lang sein Leben bei dem Stamm als „Zauberer "

. Seine Tätig¬
keit erregte jedoch die Eifersucht und Feindseligkeit des Medi¬
zinmannes der Dcibaro - Kannibalen , der dauernd neue Wunder
verlangte . In der Erkenntnis , daß sein Leben in Gefahr sei,
floh Dr . Huth mit seiner Frau , als einmal die Dcibaro - Krieger
abwesend waren . Drei Monate lang wandelten beide durch den
pfadlosen Dschungel , bis sie eine Morgan - Missionsstation er¬
reichten .

> Neuregelung de« deulsche« Gesnndheils-
Wesens

Ministerialdirektor Dr . Guett über die Grundlinien der Neu¬
regelung des deutschen Gesundheitswesens .

DNB . Bad Tölz . 17 . Sept . Auf der 21 . Hauptversammlung
des Vereins der deutschen Medizinalbeamten begrüßte Ministe¬
rialdirektor Dr . Guett im Namen des Reichsinnenministers Dr .
Frick die Teilnehmer . Er betonte , daß diese Tagung voraus¬
sichtlich die letzte sein wird in der jetzigen Organisationsform .
Wir lind dabei , alle Vorbereitungen zu treffen , um zum 1 . 4 .
1935 die Gesundheitsämter einzurichten und die kommunalen
und staatlichen Stellen zusammenzufassen . Daß unsere Regie¬
rung zielbewustt vorgeht , mögen Sie daraus ersehen , daß ein
Reichsangehörigkeitsgesetz zu erwarten ist , das eine Umwand¬
lung der Standesämter in Sippenämter bringen wird , um eine
genealogische Forschung und die '

Einrichtung von Familien¬
chroniken zu ermöglichen und so unsere Maßnahmen zu ergän¬
zen . Ferner erinnere ich an die rassenpolitische Gesetzgebung
und die positiven bevölkerungspolitischen Maßnahmen , die lei¬
der nur zu einem Teil bisher durchgesührt werden konnten , z . B .
die Gewährung von Ehestandsdarlehen , dann die angekündigte
bevölkerungspolitische Steuerreform , die Befreiung der Fami¬
lien von der Abgabe der Arbeitslosenhilfe usw .

Alle diese Forderungen hat sich Minister Dr . Frick ausdrück¬
lich zu eigen gemacht , wodurch sie zu einem Teil der national¬
sozialistischen Staatspolitik erhoben wurden . Wir wissen auch ,
daß dem Führer und seinem Stellvertreter der gesundheitliche
und rassische, Wiederaufbau ganz besonders am Herzen liegt .
Der Führer erwartet von uns , daß wir in diesem aufbauenden
Geiste der nationalsozialistischen Bewegung Mitarbeiten . Den
Fürsorgeämtern liegt es ob , sowohl alle Aufgaben zu erfüllen ,
die von den Ministerialbeamten der Länder bisher verrichtet
wurden , wie auch die Aufgaben der fürsorgeärztlichen Tätig¬
keit . Dazu kommen die neuen bedeutungsvollen Ausgaben der
Erb - und Rassenpflege , der Eheberatung , der Mitwirkung bei
der Körperpflege und den Leibesübungen . Unter Hintanstel¬
lung unserer Person werden wir unserem Führer Adolf Hitler
folgen und unseren Teil dazu beitragen , um das Dritte Reich
nicht sür uns , sondern für die kommenden Geschlechter aufzu¬
richten und zu festigen . Der Medizinalbeamte muß cin Käm¬
pfer für das Dritte Reich und ein Helfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung werden . In ihr muß wieder verankert wer¬
den der Gedanke der Sippe und der Wille zum Kinde . Dem
Manne müssen wir klar machen , daß er die Pflicht hat , einzu¬
stehen sür die Frau seiner Wahl , daß er die Verantwortung für
Kinder und damit die Zukunft der Nation auf sich nehmen
muß . Der Jugend aber müssen wir zurufen : „ Schön ist es , für
Dein Vaterland zu sterben , noch schöner aber sür Dein Vater¬
land zu leben !" . Der Dank an den Führer für seine große Tat ,
die deutsche BevölkerUngspölitik in neue Bahnen gelenkt zu
haben , wurde von der Versammlung durch folgendes Telegramm
zum Ausdruck gebracht : „Die Mitglieder des Deutschen Medi
zinalbeamtenvereins , in Bad Tölz zur Jahrestagung vereinigt ,
versichern dem Führer des deutschen Volkes Treue und unver¬
brüchliche Gefolgschaft . Wir danken es ihm , daß er der Bevöl¬
kerungspolitik und der Erb - und Rassenpflege neue Bahnen ge¬
wiesen und uns durch die Vereinheitlichung des Gesundheits¬
wesens mit Unterstützung des Reichsinnenministers unseren
Dienst an der Volksgesamtheit gesichert hat . Wir weiden freu¬
dig und erfolgreich am rassischen und gesundheitlichen Wieder¬
aufbau unseres Volkes im Sinne nationalsozialistischer Welt¬
anschauung Mitarbeiten und alle unsere Kräfte dieser großen
Aufgabe widmen . Heil unserem Führer !"

Auch an den Reichsinnenminister und an den Rcichssinanz -
minister gingen Danktelegramme .

El« ungarischer Pomiker wer seine 8tn-
Mike in Nürnberg

DNB . Budapest , 17. Sept . Auf Einladung des Führers hatte
am Reichsparteitag in Nürnberg nach der ungarische Abgeord¬
nete und bekannte Wirtschaftspolitiker Andreas Meczer teilge¬
nommen . Der dem ungarischen Ministerpräsidenten nahe¬
stehende ungarische Volkswirtschaftler , der in Ungarn auch als
Politiker höchste Beachtung findet , äußerte sich dem Mitarbeiter
des Budapester Montagsblattes „Magyar Hetfoe " gegenüber
ausführlich über seine Eindrll ib in Nürnberg , über die inner¬
halb des letzten Jahres geschehenen großen Fortschritte und
über seine Auffassung des deutsch -ungarischen Verhältnisses .

Er erklärte dem Berichterstatter , daß sich die nationalsozia¬
listische Bewegung während des letzten Jahres sehr wesentlich
entwickelt und vor allem gefestigt habe . Der vor einem Jahre
festzustellende Enthusiasmus habe sich in ein ernstes und ent¬
schlossenes Selbstvertrauen gewandelt . Vor allem muß daraus
hingewiesen werden , daß Hitler niemals der Despot sei , als der
er von einer gewissen Presse gern htngestellt werde . Hitler sei
nicht nur ein gerader , aufrichtiger und bescheidener Mann , der
die Schwere seiner Aufgabe kenne und »empfinde , sondern vor
allem eine Führernatur , die ihre Macht zu handhaben verstünde .
Ihn , den ungarischen Politiker , verbinde eine schon langjährige
Freundschaft mit der deutschen Bewegung . Auf Grund dieser
Tatsache fühle er sich berusen , allen anderslautenden Einstel¬
lungen und Auslegungen gegenüber festzustellen , daß die
deutsche Bewegung heute mehr denn je im Zeichen des Friedens
geführt werde uns sie sich bahnbrechend den gesteckten Zielen
nähere .

Besonders tief habe ihn berührt , daß Alfred Rosenberg in sei¬
ner großen Nürnberger Rede auch des tragischen Schicksals der
ungarischen Nation gedacht habe . In diesem Zusammenhang

.müsse er feststellen , daß Ungarn die Vorteile der ihm seitens
des deutschen Voltes bewiesenen Freundschaften wie in der Ver¬
gangenheit so auch in Zukunft stets in weitestgehendem Sinne
würdigen werde . Wenn er auch nur als Privatmann au den
Nürnberger Festlichkeiten teilgenommen habe , so habe er doch
Gelegenheit gehabt , vor allem handelspolitsche Unterredungen
zu pflegen . Er müsse es nochmals als nicht nur zweckmäßig ,
sondern geradezu als für das ungarische Volk notwendig be¬
zeichnen , die deutsche Freundschaft mit allen Mitteln zu pflegen .
Er habe weiter seststellen können , daß in Deutschland keines¬
wegs eine italienfeindliche Stimmung herrsche . Man kenne in
Deutschland die hohe Bedeutung des in Rom geschloffenen
Dreierpaktes . Es sei keineswegs gegen diesen eingestellt , so daß
dtt italienfreundliche Politik Ungarns in keinerlei Gegensatz zu
einer deutschen Orientierung Ungarns stehe . Die wichtigste
Aufgabe Ungarns sei, vor allem den deutsch -ungarischen Handels¬
vertrag weiter zu vertiefen und weiter auszubauen , denn nur
auf diese Weise könne Ungarn eine Besserung seiner Wirtschafts¬
not herbeiführen .

Wie der Berichterstatter seinem Blatte weiter meldet , wird
Meczer dem ungarischen Ministerpräsidenten über seine Ein¬
drücke in Nürnberg ausführlich berichten .

Lest «Sure Setmatzetturrs
das »DurlaArv Tageblatt »

Rede Inner in M KniiMH
Bad Kreuznach . 17 . Sevt . Im Rahmen der Rheinischen

lanbichau sür Dauernkullur und Bauernrecht in Bad Kreu,n !kiel : der Reichsbauernsührer und ReichserncihrungsminjbkDorre am Sonntag bei einer Kundgebung vor enva öv ggg
nijchen . bayerischen , hessischen und saarländischen Bauern e-Rede . in der er auf zwei ErundproblcMe der national ,
ichen Agrarpolitik , die Marktregelung und das Neichserbhoj « , !^
eingina Wohl ist es klar , sagte Dorre , daß . wenn man io xla,,,!grundsätzlich Neues macht , es genau io geht , als wenn maneinem Ho » etwas grundsätzlich Neues einiührl . Es douer' ininer erst eine Weile , bis sich alle an dos Neue gewöhnt habenAber ich glaube , daß der Bauer , der nichts als Bauer sein ipstid h Diener seiner Scholle , seiner Familie und ieuies Volkê
heuie trotz ist daß er nicht mehr am Rundfunk die Börsenkurstoenolgen mug . sondern sich darauf verlaßen kann , daß ihm ^oottswittschaftlich gerechtfertigter Preis gesichert ist. So ist m, .mittelbar als Auswirkung der Marktordnung überall in Deuffchlonü ein Aufblühen der Bestrebungen des deulichen Bauern -inms zu beobachten , sich wieder sein Leben wahrhaft bäuerli ^
zu gestalten . Es ist der einfachste Beweis sür d,e Richtigf - ;,unicrer nationalsozialistischen Agrarpolitik , daß das deuischcBauerntum wirtschaftlich io gesichert worden ist, wie keinBauerntum Europas Wir haben das erreicht , und das ist
bei auch das Lnticheidende . ohne nennenswerte Belastung
Verbraucher . Wir haben das nur damit geschasst , daß wir den
Zwischenhandel auf das ihm zukymmenve Maß beschränk ,haben . Tatsache ist . daß das deutsche Bauerntum nach einjähri¬
ger natlonaliozial ' stischer Agrarpolitik wirtschaftlich jo gesuns
dastehl wie kein anderes Bauerntum Europas . Wir haben ade,
durch diese Marktordnung auch erreicht , daß wir nicht mehr w, ,
lrüher mit den Bauern des übrigen Europas einen Hemmung ?,
losen Zollkrieg zu führen brauchen .

Es ist oft genug gesagt worden , wir hätten mit dem R ei chs.
erbhofgefetz Zwangsoerhältnisse geschaffen . Bevor wir du
Regierung übernahmen , hatte ein artfremdes Recht „ nie,
Bauerntum regiert . Der Lauer hatte keine Möglichkeit , de,
diesem artfremden Rechr leine Stimme und Meinung zur Ecl-
lung zu bringen . Wir aber haben erstmalig die alte Sehnsucht
des Bauern verwirklicht , daß der Bauer selbst wieder in den
Gerichten mitredel . die über sein Schicksal bestimmen . Bauern ,
tum ist nur zu retten , wenn . man diese Rettung im ganzenBolle aus einer Weltanschauung oornimml . Die neue Agrar .
Politik ist ohne nationalsozialistische Weltanschauung undenkbar .
Das Bauerntum konnte nur gerettet werden durch den National »
fozialismus Adolf Hitlers . Darre schloß mit der Aufforderung ,dem Führer Adolf Hitler unerschütterlich die Treue zu halten .

Der Tod in den Bergen
Der Tod der sieben deutschen Bergsteiger , die von einer

Bergtour im Wetterstsingebirge nicht zurückkehrten und jetzt
sämtlich als Leichen geborgen wurden , gehört zu den trau¬
rigsten Bergkatastrophen der letzten Jahre . Die sieben Berg¬
steiger . die ihre Tour in 3 nicht zusammengehörigen Grup¬
pen begonnen hatten , waren auf einer Hochtour zur Schüs -
selkarspitze begriffen . In einer steinigen Wasserrinne hatten
die Verunglückten Biwak bezogen und wurden hier von ei¬
nem Unwetter überrascht , das starke Wassermassen und Ge -
steinsblöcke niedergehen ließ . Dadurch wurden die unglück¬
lichen Touristen in die Tiefe gerissen .

Gleichzeitig mit dieser entsetzlichen alpinen Katastrophe
werden aus der Schweiz weitere Anglüstsfälle gemeldet , jo-
daß das Jahr 1934 tatsächlich als ein Jahr der Bergkctta »
strophen bezeichnet werden kann . Zwei deutsche Touristen ,
die führerlos einen Aufstieg zum Finsterahorn unternom¬
men hatten , sind beim Abstieg am Agassizjoch verunglückt .
Man vermutet , daß Lurch Steinschlag der sichernde Hinter¬
mann zum Fallen gebracht wurde und seinen Kameraden
mit sich in die Tiefe riß . Während der eine der beiden Ab¬
gestürzten sich aus den - nachstürzenden Schneemassen her¬
ausarbeiten konnte , blieben die Wiederbelebungsversuch «
bei seinem Kameraden erfolglos . In der Nähe der Eöschen -
alp fanden ebenfalls zwei Schweizer Bergsteiger den Tod ,
beide waren in die Tiefe gestürzt und wurden mit schweren
Schädelbrüchen aufgefunben .

In jedem Jahr fast fordern die Berge eine größere An¬
zahl von Opfern . Die Gründe , die sür diese Unglllcksfälle
angeführt werden , sind sehr , verschiedener Art . Selbstver¬
schuldeter Leichtsinn einerseits , die Gefahren des Hochgebir¬
ges andererseits wie z. B . Steinschlag und Lawinensturz
führen immer wieder unvorhergesehene Unfälle herber . Ge¬
rade die letztgenannten Gefahren stehen völlig außerhalb
der menschlichen Berechnung , man kann ihnen also nur
schwer begegnen . Diese Art der Unglücksfälle mutz hinge¬
nommen werden , sie ist ebenso unvermeidbar wie zahlreiche
andere Unfälle der verschiedenen Sportarten , die sich nie¬
mals ganz vermeiden lassen . Die menschliche Aufklärungs¬
arbeit hat hauptsächlich da einzuletzen , wo es sich um Gefah¬
ren handelt , deren Ursachen zu beheben und die in ihrer
Wirkung abzuschwächen sind . Die zahllosen Unglücksfälle ,
die sich Jahr sür Jahr in den Berge » ereignen , sprechen da¬
für . daß hier nicht allein die Gefahren der Hochgebirge wal¬
ten . sondern daß auch viel selbstverschuldete Unfälle Vorkom¬
men .

Die sieben Toten vom Schüsselkar geborgen
Partcnkikchen , 17. Sept . Die sieben Todesopfer des Schüssel-

kars sind nach aufopfernder Arbeit , die unter der umsichtigen
Leitung des Bergwachtführers Berger stand , geborgen und zu¬
nächst nach Partenkrrchen gebracht worden Die Angehörigen der
Verunglückten waren zum letzten Abschied nach Parrenkirchen ge¬
kommen .

Die
" .MienWkN

Paris , 17 . Sept . Das „Echo de Paris " behandelt in einem
polnischen Artikel die Aussichten für die Romreiie . w«
Ba rlhou in der zweiten Ottoberhälne beabsichtigt Die Reue ,
io iagr das Blatt , werde zur Zen schon durch Verhandlungen
zwilchen dem italienischen Unierilaatsiekrelär Suoich und dem
französüchen Vollcharter in Rom vorbereitet . Ueber die Grenz¬
ziehung in Lydien wüniche Italien nicht nur eine Grenz -
berichngung . »andern einen Weg zum Tschad . ai »o bis ins Hers
des iranzönichen Kolonialreiches in West - und Äeauaronal -
airila . Außerdem wüniche Aialien ' den Nattonaliiälsichutz >ür
die in Tuneilen aniäingen rund 199 999 Italiener und ein «
Verlängerung des Vertrages von >896 . der von drei Monaren
zu drei Monaten läuft . Das Blatt weist dann aui die Frag «
der Nationalisierung hin . In Frankreich eriolge die Einglie¬
derung der Zuwanderer mir der dritten Generirion . An Tu¬
nesien dürften t» e Einwanderer aus Malia ihre Slaotszugeho -
rlgkeir bis m die vierte Generation behalten Aber »elbst em«
iolche Vergünstigung für die Zraliener in Tunesien würde RaM
nicht genügen . Bei Behandlung der iranzösllch - ilolienllchen Be¬
ziehungen bemerkt das „Echo de Paris " daß Italien jem«
deulichsreundliche Abrüslungstheje keineswegs bisher aufgegebcu
bak ,
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je Ät.sk'tchsuns d-s ßte-ors tm Eurova-Rlmdfluq
« . . icka«. 17 . Sept . Hauptmann Bajan , der erste

» im Europa-Rundflug, hat sofort nach der Landung
- ^ Irluaselde vom Staatspräsidenten den hohen Orden

i «» ^ 7 « -stitnta " 1 - Klasse erhalten und wird , wie verlau -
'

Major befördert werden . Außerdem erhält
- trt , m » a

^ ^ ^ m Siege führte , von der Armee als

LÄ - igentum
'
geschenkt. Bajan Plonczynski und Seidemann .

ersten Preisträger rm Europa -Rnndflug . waren heute
^

s « ise der übrigen polnischen und deutschen Teilnehmer
^ rova -Rundflug zu einem Frühstück bei dem deutschen Ee -

«E . 7I . on Moltke eingeladen , an dem auch der Präsident des
^ ? Men Aero - Klubs . Fürst Janusch Radziwill , der Chef des

^ l» ikckrn Flugwesens , General Rayski , sowie der Organisator
^

ek^ rova -Rundflugs , Oberstleutnant Kwiecinski , tcilnahmen .
des

Kabineilsumbildung in England ?
8«^ ««- 17 . Sept . Der politische Mitarbeiter des „Daily

Serald" schreibt : Zn der nächste » Woche wirb eine Sondersitzung
^ Kabinetts abgehalten werden , auf der die Frage der A r -
» eitslof t g ke i t und besonders die Berichte der Sonder-
?E ff>' ss»re für die notleidenden Gebiete geprüft werden sollen .
»« Donnerstag wird Baldwin aus Aix les Vains in London

»jntressen. Nach der Rückkehr Macdonalds Ende des Monats

«trd auch die Frage einer möglichen Umbildung der Re¬

iterung wieder in den Vordergrund rücken. Macdonald hat
«»ei einander entgegengesetzte Strömungen vor sich . Die „na¬
salen " Unterhausmitglieder aus den industriellen Wahl -
»Mk«n und die Vertreter der notleidenden Bezirke verlangen
»tue großzügige ' Politik nationaler Entwicklung und Ausdeh -

Dieser Richtung gehören nicht nur persönliche Anhänger
Mchonalds an , sondern auch viele jüngere Konservative , die
eine Katastrophe ooraussehen , wenn es keine konstruktive Ar -
teitslosenpolitik gibt . Sie werden auch von dem Verkehrs¬
minister Höre Belisha , dem wirklichen Führer der sogenannten
Simon -Liberalen , unterstützt , der sich bereits für die Anlage
und den Ausbau von Straßen und Wegen eingesetzt hat . Mac -
donald ist in einer besonders schwierigen Lage , da er sich wie¬
derholt gegen umfangreiche öffentliche Arbeiten ausgesprochen
>pt. Baldwin wird mit Macdonald Zusammengehen oder fallen .
Vielleicht wird Macdonalü auch genötigt sein , die bisherige
PMk sortzuletzen . Zn diesem Falle könnten Lenderungen in
m Zusammensetzung des Kabinetts nur von geringerer Be¬
deutung sein.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
^ zrauenmord . Am Freitag hatte siH die Maurerstzattin

Rosine Hornsteiner aus Adlkofen bei Landshut (Nieder -
baqern ) auf den Weg gemacht , um sich mit dem Rad zu
ihrem Bruder nach Jesendorf zu begeben . Als die Frau
nicht nach Hause zurückkehrte , fuhr der Mann zu seinem
Schwager und mutzte zu seinem Schrecken erfahren , daß die
Min gar nicht dort angekommen war . Die Frau wurde in
einem nahegelegenen Wald tot ausgesvnden . Die Leiche
wies eine Schnittwunde am Hals aus . Nach den Spuren zu
Metzen , hat ein Kampf mit dem Opfer stattgefunden .

Z» Dorf Bergen im Chiemgau wurde ein Arbeitsopfer -
Lrholnngsheim eröffnet , das als schönstes in Deutschland
bezeichnet werden kann . In diesem Heim werden jeweils
oiif drei Wochen 72 Opfer der Arbeit unentgeltlich ver -
pslegt bei freier Hin - und Rückfahrt und Taschengeld .

Riesiger Dachstuhlbran ». In dem großen Verwaltungs¬
gebäude der Viktoria - Versicherung in der Lindenstrahe in
Berlin brach am Samstag mittag ein gewaltiger Dachstuhl ,
braus aus . der sich sehr schnell über die ganze Länge der
hauptfront, etwa 70 Meter , und in einer Tiefe von Io
Meier ausdehnre . Es gelang nur schwer , den Brand nie -
berzukänlpsen , der grotzen Schaden anrichtete .

Kraftwagen rollt in einen Fluß . Ein seltsames Unglück
ereignete sich bei Dijon . Dort fuhr ein Kraftwagenbesitzer
zum Angelplatz und nahm seine beiden Söhne im Alter
van drei und fiins Jahren und seine 12iährige Tochter mit .
Während er zum Angeln ging , lieg er die Kinder nn Wa¬
gen. Aus unbekannten Gründen geriet der Waaen m Be¬
wegung und rollte in den Flutz . Die drei Kinder kamen
ums Leben .

32 Verletzte bei einem Lastwagenunfall . Mitglieder eines
Futzballvereins aus Heidenau , die in der Nacht zum Mon¬
tag von Neustadt nach Heidenau zurückkehrten , verunglück¬
ten mit ihrem Lastkraftwagen bei Polen ; . Der Wagen fuhr
m einer Kurve einige Stratzenbäume um und stürzte schließ¬
lich über eine Böschung . 32 Insassen des Wagens wurden
teils schwer, teils leichter verletzt .

Italienische Ortschaft von einem Erotzfeuer heimgesucht .
Die Ortschaft Sinopoli in Kalabrien wurde von einem ver¬
heerenden Feuer heimgesucht . Ungefähr 100 Wohnungen
kielen den Flammen zum Opfer . 400 Personen sind durch
"En Brand obdachlos geworden .

Dmmanten im Eeldschrank der „Morro Castle " gesunden .
Wie gemeldet wird , sind im Eeldschrank des Zahlmeisters
b« „ Morro Castle " Diamanten und Perlen von unge¬
heurem Wert gesunden worden , die für einen werblichen
wthrgast, der gerettet wurde , ausbewahrt wurden . Es wird
Menommen . datz die Diamanten für kubanische politische
oiuchtlinge in Neuyork bestimmt waren .

Eivlixarier Omnibus Wri ans e 'ven Zug
der hohenzollerischen Landesbahn

. .̂ echiageu, 17. Sept Die Hohenzolle rische Landesbahn AG -
Eilt mir : Am Sonnlag , 16. September , subr ein aus Richtung

einengstingen kommender , mit 24 Personen beletzter Omnibus
* ».18 Uhr am Ichienragleichen Ltraßeuübergang bei Bahn -

. .** *trr 8.7 zwischen Haidkapelle und Trochtelsingen auf den
»rrnde » Zug 43 der Hohenzollerischen Landesbahn aur - Der

^ 8 batte mit der Lokomotive den Straßenübergang bereits

tln i der Omnibus gegen den hinter der Lokomo -
e lausenden Packwagen aufsul,r Der Omnibus wurde vom

,^
"" agen erfaßt , zur Seite geichleudert und fiel dann die Bö -

Tkvng hinunter . Bei dem Unfall wurden vier Perionen des
» buffe» verletzt , davon zwei ichwerer . Die Reifenden des

und^ bas Zugpersonal blieben unverletzt Der Packwagen
yz . "vr Omnibus wurden beschädigt . Eine Betriebsstörung ist

Entstanden . Die nicht verletzten Insassen des Omnibusses

nib»
^ t»ie Reise nach Beuron mit der Eisenbahn fort Der Om -

*rägl die Nr . III A 27 731 und gehört der Aurooermle -

„ b? . Kniesel in Mühlhausen bei Stuttgart Kraitwagensührer
2ahre alte Wilhelm Eomringer von Mühlhausen ,

und U
"

Eisegesellschaft setzte sich aus Handwerkern Stuttgarts
ler oek>

"
»

^ ng zusammen . Schwer verletzt wurden Marie Zieg -

»art d
"

ltdörser . Ehefrau des Schreinermeisters Ziegler , Sturr -

jst N»
*
.
* Ebenfalls verletzt wurde Die andere Schwerverletzte

uuch Ehefrau des Schreinermeisters Ernst Burk , der

viurnbok - ^ " Erletzt wurde . Die Verletzten wurden ins Kalha -
d Ipttal nach Stuttgart üvergcführr .
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An dte Albeilgebcr -ts Landes Baren!
Am 22. und 23 . September 1934 ist auf Anordnung des

Reichsinnenministeriums und der Reichsjugendführung im gan¬
zen Reich der Tag des deutschen Mädels . Die Durchführung
dieses Tages liegt in den Händen des BDM . Dieser Tag ist
der Ausdruck des Wirkens des Bundes deutscher Mädel auf
sportlichem Gebiet .

Wir bitten daher die Arbeitgeber des Landes Baden , den¬
jenigen Mädels , die an diesen sportlichen Wettkämpfen teil¬
nehmen , am Samstag , den 22 . September 1934 frei zu geben .

Heil Hitler !
Frlcdhelm Kemper , Gebietsführer der HI . Badens .

Else Walter , Führerin des Obergaus 21 .

Eisenerze tm SchwerMld
Freiburg . 17 . Sept Man schreibt uns : Zurzeit wird die Er¬

schließung der süddeutschen Eisenerzlager in der Oberpsalz , im
bayerischen und württembergischen Jura , im Wcestal und im
badischen Schwarzwald in Aussicht genommen . Die Versuche
mebrerer großer Werkgruppen , die Aufbereitungsfrage auch für
risenärmere , bisher nicht verwendete Erze befriedigend zu lö¬
sen . hatten Erfolg . In Süddeutschland handelt es sich um die
iog Doggererze , die sich im braunen Jura von der Schweiz bis
nach Franken in verschiedenen Lagen hinziehen und von denen
verschiedene hinsichtlich ihrer Eisensührung als Eisenerze ange -
iprochen werden können . Die Aufbereitung dieser Erze wird
nunmehr im wesentlichen als durchführbar bezeichnet , wöbe « sich
Eisengehalte bis zu SS Prozent ergeben . Die Erzeugnisse wären
onach den Auslandserzen gleichwertig . Nach der Auffassung der
Zachleute können aus diesen süddeutschen Erzvorkommen die
Rhein - und Ruhrhütten im Laufe der Zeit in erheblichem Um¬
gang mit Thomaserzen versorgt werden .

4. Veklmnimachung des SikrvEttvttiungsvrrbaiides
BaoenPfalz

Die Pressestelle der Landesboucrnschaft Baden teilt uns mit :
Der Mindesterzeugerprcis für Hühnereier wird mit Wirkung

vom 17 . 9 . 1934 aufgrund der zweiten Verordnung über dte
Regelung des Eiermarktes vom 3 . S . 1934 im Einvernehmen
mit dem Reichskommissariat für die Vieh - , Milch - und Fetl -
wirtschaft für das Wirtschaftsgebiet des Eivermertungsverban -
des Baden - Pfalz wie folgt festgesetzt : RM . 1.30 je Kilogramm .
Der Preis versteht sich ab Hof des Erzeugers . Der festgesetzte
Preis ist ein Erzeugermindestpreis und darf seitens der Auf¬
käufer nicht unterboten , wohl aber Lberboten werden . Stück¬
weises aufkaufen ist nicht statthaft . Die Preisfestsetzung vom
24. 8 . 1934 wird durch diese Bekanntmachung aufgehoben .

Karlsruhe , 17. 9 . 1934 .
Der Vorsitzende des Eierverwertungsvevbaudcs Baden -Pfalz :

gez. Mayer .

10-Zahresscier der Olisgruppe Linken-eini
der RSSAP

Eine Ansprache des Reichsstatthatter »
Linkenhelm b . Karlsruhe , 17. Sept . Die Ortsgruppe Linken¬

heim der NSDAP , begeht in diesen Tagen das Fest ihres zehn¬
jährigen Bestehens . Der Orr , der zweieinhalb Tausend Einwoh¬
ner beherbergt und in der Hauptsache Spargel und Tabake an¬
baut , hatte aus diesem Anlaß ein festliches Kleid angelegt . Den
Höhepunkt des Festes bildete die große Kundgebung auf der Fest¬
wiese . Sonderzüge aus Karlsruhe brachten Massen von Gästen ,
Politische Leiter . SA . und Hitlerjugend . Um 9 .3V Uhr wurde in
einer kleinen Feier vor dem Kriegerdenkmal der Toten des
Weltkrieges gedacht . Gegen 10 .30 Uhr erschien Reichsstatthalter
Robert Wagner , der die Front der Verbände abschritt .
Reichsstatthalter Wagner hielt sodann eine "Rede , in der er u.
a . sagte : Vor zehn Jahren haben sich hier in Linkenheim wenig «
Männer zusammengefunden und sich dem Kampf Adolf Hitlers
angeschlossen . Diese Wenigen waren in der damaligen Zeit ver¬
lacht , verspottet und verfolgt . Und doch haben sie sich nicht ad -
halten lassen , ihren Glauben an den Mann , in dem sie frühzeitig
den Erretter unseres Volkes sahen , aufrecht zu erhalten . Diese
Männer haben mit dazu beigetragen , daß die von Adolf Hitler
geschaffene Freiheitsbewegung endlich d«e gesamten Massen des
Volkes erfaßen und für das Ideal der Freiheit begeistere
konnte . Auch heute stehen wir einer Welt von Haß und Feind¬
seligkeit draußen gegenüber . Das deutsche Volk muß heute eine
Welt der Lüge nach außen hin überwinden , um endlich zu fei¬
nem gleichen Recht und seiner Freiheit zu kommen . — In diesem
Zusammenhang zitierte der Reichsstatthalter die Mätxlstifch -
„Thurgauer Zeitung "

, dte einen Bericht aus Karlsruhe wieder¬
gab , wonach der Führer der Arbeitsfront Südwest . Fritz Platt -
ner , und der Hauptabteilungsleiter des Reichsnährstandes rn
Baden . Albert Roth , verhaftet bzw unter Mitnahme erheblicher
Beträge ins Ausland geflüchtet seien . Der Redner konnte fest¬
stellen , daß die beiden Genannten sich auf der Tribüne befanden ,
allen sichtbar , und wandte sich dann gegen d«efe ungeheuren Lü¬
gen ; der Kampf , so Zagte er , gegen diese internattonale Pest
der Lüge und Hochstapelei , die sich Marxismus nennt , müsse un¬
erbittlich geführt werden , und wir müßten von unserer Seite
alles dazu beitragen , diese Pestbeule endlich zu vernichten . Wir
wollen , schloß der Reichsstatthalter , seine oft durch stürmischen
Beifull unterbrochenen Ausführungen , uns an die alten Tugen¬
den klammern , die unserer Bewegung zum Siege verholsen ha¬
ben , wir wollen tapfer und uneigennützig sein im Kampf um
unser deutsches Vaterland und seine Freiheit uns Ehre !

Kreisleiter Worch brachte nach der Rede des Reichsstatthal¬
ters ein Siegheil auf Führer und Volk aus , in das die Tausende
begeistert einstimmten . Nach dieser Kundgebung sammelten sich
die Formationen und marschierten vor dem Reichsstatthalter
vorbei , der sich mit seinem Gefolge beim Kriegerdenkmal ein¬
gefunden hatte . Am Nachmittag fand man sich zu einer großen
Kundgebung auf dem Festplatz ein , in deren Verlauf die Ehren¬
bürger von Linkenheim , die Reichstagsabgeordneten Roth und
Plattner sprachen und verschiedene Darbietungen wie Reigen¬
tänze usw . die Zuschauer fesselten .

Die erste badische Baurrnsiedlung eiiMMW
Mosbach , 17. Sept . Der letzte Sonntag war für die Stadt

Mosbach von großer Bedeutung , hat doch die Stadt innerhalb
ihrer Eemarkpng eine bäuerliche Siedlung geschaffen . Maß¬
gebend war die Tatsache , daß die Stadt Mosbach auf dein
„Bergfeld " , einem etwa 160 Meter über der Stadt und rund
45 Minuten von ihr entfernt liegenden Gemarkungsteil , ein ge¬
schloffenes Allmendgebiet von etwa 330 Hektar besaß , das seit
Jahrhunderten das Hauptobjekt landwirtschaftlicher Betätig «« ig
der Mosbacher Bauern bildete ^ diese selbst wohnten unten in
den engen Gaffen der Altstadt . Durch die erhebliche Entsernung
der Aecker und die zu überwindende Steigung litt die Bewirt¬
schaftung merklich . Trotzdem wollte sich die Bürgerschaft lange
Zeit nicht dazu herbeilassen , ayf ihre alten Allmendrechte zu¬
gunsten eines Siedlungsunternehmens zu verzichten . Die Aus¬
hebung der Allmende war aber für ein solches Unternehme » vie
allererste Voraussetzung . Der neue Staat hat mit dem Eruiiv -
satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " die Gesinnung im Volke
vielfach weitgehend gewandelt , so daß es «m Herbst vergangenen
Jahres möglich wurde , das Verfahren auf Aufhebung der Bll -
mendberechtigung erfolgreich zdürchzüfiihren . Mit großem Eifer
ging man dann zusammen mit der Badischen LandeSsicdlung als
der Trägerin des Unternehmens ab , dre Ditrchführüng des '

schon
so lange gehegten Planes . Zunächst wurden möglichst viele der
seitherigen Pächter der Bergfeldäckcr . die sonst eristenzios ge¬
worden wären , als Siedler in Betracht gezogen . Die wenigstjn
von ihnen waren finanziell imstande , die erforderliche Ahzah »
lung in bgr aufzubringen . Hier hat die Stadt Mosbach weit¬
gehend heljeno eingegriffen . Nun find 24 schmucke Bauernhöfe
erstellt und bereits bewohnt ; zu jeder Bnuernstelle gehören -10
bis 12 Hektar guten Landes , so daß aus 24 Landwirten , die vor¬
dem Pachtbauern gewesen sind ; mit einem Male Erbhosbauern
wurden . Das kleine Dörfchen , malerisch schön auf einer Hoch¬
ebene gelegen , macht trotz der Gleichheit der Häuser keinen ein¬
tönigen Eindruck . Wohnhaus . Stall und Scheune sind unter
einem Dach vereint ; ein geräumiger Hof und ein großer Hy «s>
garten ergänzen das Anwesen . Wasser und elektrischer Strom
sind vorhanden

Nach dem Aufmarsch der Bauernschaft , der SA . und SS . der
Vereine und Organisationen und dem Vorbeimarsch vor dem
Reichsstatthalter begrüßte der Geschäftsführer der Badischen
Landessiedlung . Dr . Metzmaier , die zahlreichen Gäste .

Reichsstatthalter Robert Wagner führte u . m aus : Zn
Mosbach hat man den Sinn des Wiederaufbaues begriffen . Ls
wurde hier ein Werk begonnen , das bisher einzig und muster¬
gültig im Lande Baden dasteht . Deshalb sage ich Zhnen den
Dank des Reiches und des Landes und zugleich den der na¬
tionalsozialistischen Bewegung Der Redner schloß mit Glück¬
wünschen an die Siedler , denen Voltes reicher Segen beschiesen
sein möge .

Nunmehr erfolgte die Uebergabe der 24 Erbhöfe an den
Krelsbauernführer , indem die Namen der Siedler verlesen und
gemeldet wurden . Dann wandte sich Kreisbauernsührer Rudolph
an die Siedler , an die er mahnende und ermunternde Worte
richtete . Die Verpflichtungsformel laviere : „Zch frage euch»
Bauern vom Bergfeld , wollt ihr geloben , treu den Gesetzen und
dem Willen unseres Führers ehrbare Bauern zu bleiben ?"
„ Wollt ihr versprechen , in heißer Liebe zu der euch übergebenen
Scholle zu stehen in höchster Pilichterjüllung ^zu Volk und Vater¬
land ?"

„Wollt ihr schwören , stets bereit zu sein , euren Dosen
zu verteidigen und zu kämpfen ^ für unser großes Deutsches
Reich ? " Die 24 Männer antworteten jm Chor : „Wir schwören
es !" Damit war die feierliche Verpflichtung beendet .

Landesbauernfllhrer Huber überbrachte die Gruße der Lan -
desbauernschafr Baden . Bürgermeister Dr . Lang - Mosbach sagte ,
daß die Stadt Mosbach stolz iei auf dieses Werk und aui oen
Opferst »» ihrer Bürger . Dem ersten Erdenbürger , der im Orts -
teil Bergfeld das Licht der Welt erblickt , Hai die Stadt eine
künstlerisch ausgeführte Bauernwiege gestiitet . Die Reihe der
Ansprachen beendete der Vertrauensmann der Siedler , der im
Namen seiner Kameraden versvrach , zu leben und zu arbeiten im
sinn « des nationalsozialistischen Bauernstandes Has Deutsch¬
landlied und das Horst - Wessel - Lied beschlossen sie Feier .



Große Kundgebung der Arbeitsfrout
Fritz Plattner gegen die Verleumder — Der Ausbau der DAF .

Im vollbesetzten großen Festdallesaal hatte die Deutsche Ar¬
beitsfront am Samstagabend zu einer großen Kundgebung ein¬
geladen , zu der die Fahnenabordnungen sämtlicher Betriebe an -
getveten waren .

Nach dem Einzug der Fahnen in den Saal und einer Be¬
grüßungsansprache des Ortsgruppenleiters der NSBO -, Biirkle ,
gab der Leiter der Arbeitsfront Südwest , Fritz Plattner , einen
umfassenden Bericht über den Aufbau dieser Einrichtung aller
schaffenden Deutschen. Zunächst wandte er sich mit scharfen
Worten gegen die zahlreichen Verleumdungen in der letzten
Zeit , die ihm Riesenunterschlagungen und sonstige Märchen
nachsagen wollten . Kein Führer der nationalsozialistischen Be¬
wegung , so sagte er, würde von diesen Gerüchten der dunklen
Unterwelt verschont, und gerade diese dunklen Mächte , wie
Marxismus , würden durch diese Irreführungen versuchen, den
Arbeiter wieder für ihre Wahnideen zurückzuerobern. Der
Nationalsozialismus habe lange genug Langmut mit diesen
staatszerstöreuden Elementen , die in den letzten 15 Jahren nur
Materialismus gepredigt und so restlos versagt hätte », geübt ,aber bei der nächsten Gelegenheit werde die nationalsozialistische
Führung gegen diese üblen Verleumder rücksichtslos eiuschreiteu.
Jedoch habe der deutsche Arbeiter erkannt , daß nur der Natio¬
nalsozialismus für ihn , den schaffenden Menschen, eintrete .

Plartner gab sodann ein umfassendes Bild des Ausbaues der
Deutschen Arbeitsfront , der verschiedenen Einrichtungen wie der
RS -Gemeinschaft ,Z?raft durch Freude "

, „Schönheit bei der Ar¬
beit " usw. Das oberste Ziel des Führers und der Arbeitsfront
sei es, die restlichen zwei Millionen arbeitslosen Volksgenossen
wieder an Arbeitsplätze zu bringen , und nur durch beharrliche
Arbeit kämen wir zu diesem Ziel . Bis das erreicht sei, müßten
eigensüchtige Wünsche auf Mehrverdienst und dergleichen zurück¬
gestellt werden .

Man könne mit Freuden feststellen , daß sich mehr als neun
Zehntel der deutschen Wirtschaftsführer zu der nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitik bekannt hätten .

Der Redner forderte schließlich zur Einigkeit in den Be¬
trieben auf ; seine Ausführungen wurden oft durch stürmischen
Beifall unterbrochen . — Mit dem Lied des neuen Deutschland
wurde die Kundgebung geschlossen.

3mn HWluvtvelter am südlichen KatsersjOl
Große Schäden auch im Ihringer Gebiet .

bld . Wasenweiler a . K. 17. Sept . Das schwere Hagelwetter ,
das am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr die Rebgemeinde
Wasenweiler heimsuchte, hat doch schlimmer gehaust, als man
ursprünglich annahm . Die Hagelkörner schlugen zum Teil ganze
Trauben von den Stöcken und schwemmten sie bergab . Hänge
wurden von den Wassermassen unterhöhlt und eine Schlamm¬
flut ergoß sich auf die Straße . In manchen Gewannen beträgt
der Schaden bis zu 80 A . Auch die Obstbäume haben schwer
gelitten und wie gesät liegen die zerschlagenen Früchte am
Boden . Auch die Gemeinde Jhringen ist von dem Unwetter in
Mitleidenschaft gezogen worden . Hier wurden namentlich die
Rebgewanne Schmerrberg und Schachen hart mitgenommen .
Doch blieb zum Glück der größere Teil der Ihringer Gemarkung
verschont.

Jetzt versucht man zu retten was noch zu retten ist . Die ganze
männliche Bevölkerung von Wasenweiler ist daran , die zum
Teil stark zerstörten Rebwege wieder gangbar zu machen . Ge¬
räte werden in aller Eile hergerichtet , um sofort mit dem Herbst
zu beginnen . Von dem starken Hagelschlag macht man sich eine
Vorstellung , wenn man an vielen Stellen noch in -der Frühe
des nächsten Tages zentimeterhoch die Hagelkörner liegen sah .
Die Gemeinde Wasenweiler ist umso schwerer betroffen , als
man nach Jahren bitterer Fehlschläge — im Juli 1932 hatte
bekanntlich ein furchtbares Unwetter nahezu die gesamte Reb-
ernte des Kaiserstuhls vernichtet - diesmal wieder auf einen
guten Dreiviertel -Herbst hoffen konnte.

Ein Herbstknrtosvm
Weinlese und zweite Erdbeerernte in Mittelbaden,

bld . Auf den badischen Wochenmärkten erscheinen seit eini -
gen^Tagen prachtvolle Erdbeeren , sog. Ananas , und daneben
auch in bescheideneren Mengen Walderdbeeren . Diese in der
Herbstzeit noch kaum jemals zuvor in solcher Fülle beobachteten
Frühlingsfrüchte stamme» nicht etwa aus künstlichen Züchtun¬
gen, sondern sie sind das Ergebnis einer zweiten Erdbeerernte
im Bühlertal .

An den sonnigen Halden und Baumgärten des oberen Tak-
gebietes der Büllot konnten seit einer Woche Körbe von
frischen , aromatischen Erdbeeren gepflückt werden , die zu 50 bis
70 Pfennig das Pfund abgcsetzt wurden ; Walderdbeeren wur¬
den mit etwa 80 Pfennig pro Pfund verkauft . Die fortdauernd
warme Witterung mit Mittagstemperaturen von 25 Grad im
Schatten und 32 Krad in der Sonne läßt bis Ende September
weitere Erdbeererträge erwarten , für die starke Nachfrage be¬
steht. Es gehört zu den besonderen Merkwürdigkeiten dieses
ungewöhnlich obst - und fruchtreichen Jahres , das die soeben an¬
gehobene Weinlese mit einer zweiten Erdbeerernte zusammen¬
fällt .

BadischesStaatslheater Karlsruhe
Samstag , den 15 . September 1934 . Neu einstudiert :

D«S Rheillgold
Das Badische Staatstheater hat ausgangs der ab¬

gelaufenen Woche seine Pforten zur neuen Spielzeit aufgetan .
Den Anbruch des Schillergedächtnisjahres verkün¬
dete eine Wiederaufnahme der lange nicht mehr gegebenen
„Jungfrau von Orleans " (worüber , da ich am Besuch
der ersten Vorstellung verhindert war , nächstens Bericht erfolgt ) .
Die Oper strebt mit einer Neuinszenierung des Wag¬
ner ' sch en „N l b e l u n g e n r i n ge s" den würdigsten Be¬
ginn zu machen. Dieselbe setzte am Samstagabend mit
dem „Rheingold " ein . Seine in vier Szenen eingespannte
Handlung schürzt den tragischen Knoten des größten deutschen
Musikdramas , dessen erhaben -sittlicher Ertrag und seherische
Mahnung im Sieg heldischer Gesinnung und der erlösenden
Liebe des „Ewig -Weiblichen" über die liebefeindlichen Mächte
der Nacht und des Neides , der Selbstsucht und Besitzgier gipfelt .
Wir sehen das sorglos neckische Spiel der Rheintöchter auf dem
Grunde des schimmernden Stromes und den Raub des leuchten¬
den Goldes durch den „der Liebe Lust" entsagenden Alberich.
Dannhören wir den gellenden Nachefluch des um den bergenden
Tarnhelm und den maßlose Macht spendenden Ring durch
Loges List und Wotans Frevel betrogenen Zwerges . Endlich
schauen wir Freyas der Holen Lösung aus der Haft der den
ausbedungenen Lohn heischenden Riesen und , auf funkelnder
Regenbogenbrücke, den feierlichen Einzug der lichten Götter in
Walhalls prangende Burg . Zugleich aber fühlen wir des in
Schuld verstrickten Gottes sehrende Sorge vor dem düster»
llntergangstag , der nach Erdas warnendem Wort herandänt -

Pretsausschreiben und Feuerschutz !
Für das anläßlich der Feuerschutzwoche vom 17.—.23 . Sep¬

tember 1934 von der Obersten Leitung der PO ., Amt für Völks-
wohlfahrt , „Schadenverhütung "

, herausgegebene Preisausschrei¬
ben sind Geldpreise in Höhe von 5000 .— RM . ausgesrtzt . Bei
dieser Aufgabe kommt es darauf an , daß von 12 Bilddarstel¬
lungen diejenigen zu durchstreichen sind , aus denen eine Außer¬
achtlassung des Brandverhütungsgedankens zu ersehen ist . Es
handelt sich also nur darum , richtig zu beobachten. Doch ist es
hiermit allein nicht getan , denn jeder , der sich an diesem Preis¬
ausschreiben beteiligt , hat die Lösung in der Feuerwache abzu¬
geben, wo er im Falle eines Brandes in seiner Wohnung Mel¬
dung erstatten muß.

Während der Feuerschutzwoche werden an den Feuermeldern
Hinweise angebracht sein , wo die Feuermeldung zu erstatten ist .
Es heißt also, sich genau zu informieren , wo der zuständige
Feuermelder auszufinden ist . Meldungen , die verkehrt abge¬
geben werden , scheiden von vornherein aus dem Wettbe¬
werb aus .

5000 .— RM . sind die Belohnung dafür , daß jeder Volksge¬
nosse sich für die Lage seines Feuermelders interessiert und da¬
mit schon praktische Arbeit an der Brandverhütung leistet.

Vorbeugen ist die wichtigste Aufgabe und Vorbeugen ist der
erste Schritt zur Verhütung !

Die Broschüre „Brandschaden ist Landschaden"
, die von der

Obersten Leitung der PO ., Amt für Volkswohlfahrt , „Schaden-
Verhütung " herausgegeben wurde , kostet 20 Pfg . Sie enthält
die genauen Bedingungen und jeder , der diese Broschüre be¬
zieht, findet hierin den Beteiligungsschein für das große Preis¬
ausschreiben von 5000 .— RM . !

Vaimnkirudgehlmg in Iffezheim
Iffezheim , 17 . Sept . Mehrere tausend mittelbadische Bauern

hatten sich am Sonntag auf der Haupttribüne des Internatio¬
nalen Clubplatzes in Iffezheim zu einer imposanten Kundge¬
bung versammelt . Nach Begrüßungsworten des Kreisbauern -
schaftsfiihrers Müller machte Stahssührer Heil einige grund¬
sätzliche Ausführungen über die zukünftigen Aus - und Aufbau¬
aufgaben des Reichsnährstandes . Zu der im Vordergrund sie¬
denden Eetreidepreisfrage erklärte der Redner , daß sich der
Preis auch dieses Jahr ungefähr auf der gleichen Höhe des Vor¬
jahres halte . Es sei künftig besonders den Kulturarbeiten in
Baden das Hauptaugenmerk zu schenken, die mehr Arbeitskräfte
benötigen . Deshalb müsse der Obst- und Eemüiebau Badens
noch stärker bevorzugt werden , ohne daß Absatzschwierigkeiten
entstehen würden . Gegen die unoualifi,zierbaren Gerüchte, daß-
der Reichsnährstand ein Staat im Staate sein wolle, machte
Bauernführer Engler -Füßlin energische Front . Es dürfe im
Bauernstand keine Sonderbündeleien und Sonderinteressen ge¬ben, immer habe er sich als das Glied in der deutschen Volks¬
gemeinschaft zu betrachten , das seine eiserne Pflicht tut und sei¬
nem Führer die Treue hält . Die Ausführungen des Redners
waren von starken Beifallskundgebungen unterbrochen . Nach der
durch Pg . Engler -Füßlin vorgenommenen Weihe von 30 Kreis -
und Ortsbauernschaftsfahnen ricktete auch Kretsleiter Bürkle
einen Appell an seine Bauern . Die Kundgebung fand mit dem
gemeinsamen Gesang der Nationalhymnen ihren würdigen Ab¬
schluß. Am Nachmittag fanden die traditionellen ländlichen
Rennen statt .

Va - e«
Karlsruhe , 17 . Sept . (Personelles .) Der Evangeli¬

sche Oberkirchenrat hat den Vorstand der Evang .Stiftschafs-nei Mosbach, Finanzrat Friedrich Gultenderg , zum Oberfi¬
nanzrat ernannt .

Karlsruhe , 17. Sept . (Ehrenmünze der Stadt .)Für Verdeinste um die Stadt Karlsruhe wird eine Ehren¬
münze hergestellt, sie soll nur in ganz besonderen, seltenenFällen verliehen werden.

Karlsruhe , 17. Sept . (Einbrecher am Werk . ) Wieder Polizeibericht meldet, wurde c-m Samstag früh in meh¬rere Geschäfte in der Nähe des Hauptbahnhofs eingebro¬
chen . In einem Fall wurde aus der Ladenkasse ein Betragvon 20 RM . entwendet .

Achern » 17. Sept . (Angefahren . ) Nachts wurde der
Bäckermeister Lumpp von Sulzbach (A . Ettlingen ) , der ausseinem Fahrrad nach Achern fahren wollte, von einem Per¬sonenwagen angefahren und aus die Straße geschleudert .Der Schwerverletzte wurde in das Athener Krankenhaus
verbracht.

Bruchsal, 17. Sept . (Vorsicht bei der Kellerar¬beit . ) Wie gefährlich der diesjährige neue Wein für die
Kellerarbeiten ist, zeigte sich am Sonntag im Keller der hie¬
sigen Winzergenossenschaft . Dort waren wohl an 20 000 Li¬ter des neuen Rotgewächses in den Keller hinabgeleitelworden . Der Küfer ging hinunter und wellte den Schlauchvon der hydraulischen Presse aus ein anderes Faß überle¬
gen . Kaum drunten , wurde er durch die starken Gase von
Bewußtlosigkeit befallen , er konnte noch einen Schrei lassenund darauf eilte ein zweiter Küfer hinunter , dem das glei¬
che Los zuteil wurde . Nur durch rasches Hinzuspringen wei¬
terer Personen konnten die beiden jungen Männer noch

mert , seitdem der schatzlüsterne Fafner durch Brudermord den
fluchbeladenen Reif an sich riß .

In der Vertonung schaffen der quellende Reichtum der Er¬
findung , der Wechsel der Farben und die Mannigfaltigkeit des
leitmotivischen Vorrats in engem Raum Grundriß und Bau¬
steine für alles Folgende . Damit eroberte Richard Wagner
„Stoff und Stil , Material und Form " des Eesamtkunstwerkes
seiner gewaltigen Menschheitstragödie , die gerade uns
Deutschen von heute das kostbarste Vermächtnis des Bayreuther
Meisters bedeutet , weil wir letztlich um nichts anderes für uns
und die Welt ringen als um die Erfüllung der darin aufgezeig¬
ten Gesichte und <Ähnsüchte .

Das zu bekunden mag wohl Ziel und Zweck der denkwürdig¬
herrlichen diesjährigen Radio -Uebertragung aus dem Festspiel¬
haus in Bayreuth gewesen sein , wie es gewiß ebenso Absicht der
jetzigen Karlsruher Neueinstudierung ist . Mit
deren bühnenbildnerischer Gestaltung wurde Emil Vurkard
betraut . 2m „Rheingold "

, das szenisch m. E . eigentlich kaum
besserungsbedürftig schien, hielt sie sich demgemäß gleichfalls
streng und willig an Wagners Angaben , zauberte mit Hilfe
der auch sonst beigezogenen Lichtprojektion das glitzernd wogende
Gewässer der Stromtiefe vor den Blick des Zuschauers und
formte die luftige Bergeshöhe vor dem ragenden Bau der Göt¬
terburg und Nibelheims nächtliches Land mit elementar -wuch¬
tiger , kostümlich von M . Schellenberg geförderter Sym¬
bolkraft . Regie führte der musikalische ' Leiter Generalmusik¬
direktor Klaus N e t tst r a e te r . Er bewies als Inszenator, ,was Raumaufteilung und Figurenstellung anlangt , Geschmack
u . Kunstverstand u . übertrug das mythischeGeschehen in sinnhaft
plastische Bildwirkung . Eine weniger glückliche Hand hatte er in
der tonlichen Ausschöpfung. Um 's ehrlich zu sagen, dürfte diese
nicht so ganz hiesiger Erwartung u . Tradition entsprechen. Trotz
höchst anerkennenswerter Bemühung um Einzelheiten des Edel¬

schnell herausgezogen und vor dem Schlimmstenwerden. Der neue Wein gärt überaus schnell, was „selten hohe Septembertemperatur noch befördert wird*
Bad Dürrheim , 17. Sept . (Fremdenbesuch ) ,» ,Kurort verzeichnet ? im Monat August 1934 2628fünfte von Gästen mit 59 844 llebernachtungen . Bis 1 ^tember 1934 betrug die Zahl der hier angekommenev ' ,M °

9199 mit 192 501 llebernachtungen .
Königshofen) 17. Sept . (DieMichaelisniesse ) ^.

Michaelismesse, die für das ganze Frankenland ihre j>° i
*

dere Bedeutung hat , nahm am Sonntag ihren Anfang ktreu einer viele Jahrhunderte alten Tradition trifft
Frankenvolk auf der Königshofer Messe, um Sehensmzdigkeiten zu schauen , Einkäufe zu tätigen und einigeden frohen gemütlichen Beisammenseins zu erleben.

Miltenberg , 17. Sept . (Verfehlungen ein -Sparkassendirektors .) Am Dienstag wurde z,
'

Direktor der Bezirkskasse , Ernst Justus , wegen Verfehl^gen seines Amtes enthoben . Er hatte sich als Privatmanvon Kassenkunden Darlehen geben lassen und dadurchStellung als Sparkassendirektor mißbraucht. Die Sun »beläuft sich auf rund 25 000 RM . Die Disziplinarunteiy!!
chung ist noch nicht abgeschlossen. Justus wurde seit
Dienstag vermißt . Seine Kleider fand man unterhMKirchfurt am Main Die Leiche des Vermißten wurde k-,Eroßheubach gelündet .

Kappel a. Nh. , 17 Sept . (Todesfall . ) Hier starb «ao,kurzer Krankheit Altbürgermeister Stephan Hilß , einer dr,ältesten Einwohner des Ortes . Er wir fast 87 Jahre „u
geworden. Hilß hatte den Krieg 1870 bis 1871 mitgemacht

Konstanz. 17 . Sept . (K i r ch e n w e t h e .) Für den am iAugust nach Konstanz eingemeindeten Ort Wollmatinge ,war der Sonntag ein besonderer Fest- und Freudentag . Umdem Sängerbohl wurde die neue evangelische Kirche ihm
Bestimmung übergeben. Die Feierlichkeiten erhielten ihr,besondere Bedeutung durch die Anwesenheit des Landegch-
schoss D . Kühlewein und durch Oberkirchenrat Birnbaum-Berlin , der als Vertreter des Reichsbischofs erschienen umDie Einweihungsfeierlichkeiten fanden unter großer Am
teilnahme der gesamten Bevölkerung , von Vertretern d«staatlichen und städtischen Behörden und der Vereine stay
Nach der Schlüsselübergabe durch den Landesbischof öffne:,
Pfarrvikar Senges die neue Kirche , in der anschließend ein,
erhebende Feier abgehalten wurde . Der LandeZbischof Wjin seiner Weiherede der Freude über die Schaffung K,
neuen prächtigen Kirche Ausdruck . Die Festpredigt wind
von Oberkirchenrat Sauerhöfer -Karlsruhe gehalten .

Konstanz» 17 . Sept . (S A . - A u f m a r s ch .) Die SM
Konstanz stand am Samstag und Sonntag im Zeichen tz
Aufmarsches der SA . , Standarte 114, an dem über st
SA .- Leute aus dem ganzen Bezirk Konstanz teilnahme».

Mainz , 17. Sept . (Unwetter . ) Ein schweres Unwettz
ging am Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr über Mainz nie¬
der. An zahlreichen Stellen kam es zu Ueberschwemmungen
In 40 Fällen wurde die Feuerwehr alarmiert , um Kella
auszupumpen und Verkehrshindernisse zu beseitigen.

Aus dem Gerichtssaal
Gemeiner Betrüger

Lörrach, 17 . Sept . Einen gemeinen Betrug ließ sich der Hilft-
arbeiter F . R . aus Eresgen zu Schulden kommen. Am Tage nah
seiner Entlassung aus dem Freiburger Gefängnis , wo er weg»
Betrügereien eine längere Gefängnisstrafe zu verbüßen hat)
begab er sich nach Wyhlen zu einer Frau , deren Mann er in »
Strafanstalt kennen lernte . Dieser machte er vor . daß er
durch seine guten Beziehungen eher aus dem Gefängnis at¬
lassen wurde . Wenn sie ihm 30 Mark gäbe , würde er durch sc«
„Beziehungen " es möglich machen , daß auch ihr Ehemann baü
aus dem Gefängnis käme. Ihr Mann habe ihm sogar den An¬
trag dazu gegeben, das Geld abzuholen . Das Schöffengericht
Lörrach verurteilte R . wegen Betrugs im wiederholten Rückfall!
zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr drei Monaten und V
einer Geldstrafe von 50 RM . Die bürgerlichen Ehrenrechte wur¬
den ihm auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt .

Schwindel mit Rauschgiften
Lörrach, 17 . Sept . Ein Händler aus Wollbach betrieb seit ei¬

niger Zeit mit zwei anderen Genossen einen regen Handel mit
Kokain , wobei diesem größere Beträge als Gewinn zufielen. 3»
einem Falle besorgte der Händler einem Abnehmer ein Kilo¬
gramm von dem sogenannten Betäubungsmittel , das sich a^als wertloses Zeug herausstellte . Er hatte dieses für 800 Fra»
gekauft und an einen Deutschen für 1500 Frank weiter veräu¬
ßert . Weiter hatte der Angeklagte ein Schlafzimmer verpfändck
das ibm aber nicht gehörte und dafür von dem Geldgeber 12 «
Frank erhalten . Diesen Geldbetrag brachte er dann in Deutsch¬
land durch . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe
einem Jahr vier Monaten und eine Geldstrafe von 300 RM . D»
biiraerlickicn Ehrenrechte wurden ihm für drei Jahre aberkanut

„Nie Deutsche BSvue rast au» Nt»
gehaltes der Partiur wollte nur selten ein großgeschwungener
Linienzug in den orchestralen Vortrag kommen, und über
oft gerühmten Leuchtstärke unserer Staatskapelle lag so etw*
wie ein abdunkelnder Schleier .

Solistisch mußte sich das Hauptinteresse unserem neuverpslich'
teten Heldendariton Helmuth Seiler zuwenden . Sein be¬
sonnen und mutig angefaßter Rheingold -Wotan dünkt uis
stimmlich, deklamatorisch und darstellerisch ein Versprechen, d^er in der „Walküre " durch fester gefügte Bindung seines wM
klingenden , ziemlich helltönigen Organs , durch deutlichere Phs*'
sierung und straffer gezügelte Gebärdensprache erst noch voll , eim
zulösen hat . Als zwei weitere frischgewonnene, spielgewandü
Opernsolokräfte stellten sich Paula Baumann (Fricka ) uw>
Hilde An schütz ( Freva ) vor . Von ihnen verfügt die crß'
genannte über einen schönen , runden , tonfülligen Mezzosopr*"-
und die andere erreichte mit ansprechender jugendlicher SoprE
stimme den günstigen Eindruck ihrer Tannhäuser - Elisabeth . Da*
Rheintöchterterzett ( Else Blank , Else Schulz und E «'
friede Haberkorn , die auch eine klanglich prächtige
sang, blühte diesmal ein bißchen schwächex als hierorts üblich, ab'
wohl es , wre ich glaube , der Mühe des Schwimmens überho ^
war . Franz Schuster (Fasolt ) und Ad . Schoeps ^ "
lFafner stapften als bäum - und baßbewehrtes Riesenpaar b»
her , Theo Strack meisterte den schweifend - listigen Loge ^
fast zu erfolggewohntsr Selbststcherheit, und Karlh . Löse «
legte dem Alberich starke dramatische Akzente zu . Naber
Kiefers scharfgeprägter Mime bestätigte das ausgezeich "^
Charakterisierungstalent dieses einsichtigen Sängers . 3 *^ »
Harlan (Donner ) und Wilh . Nentwig (Froh ) erg«»^das nicht immer sympathischeAsen-Ensemble in bewährter Si«
tüchtigkeit. Zum Schluffe gab es vielen herzlichen Beifall-

Dr . Rudolf Naad- ,
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gNmössuung -er Mlacher Fesl-
We

« ie im Durlacher Tageblatt bereits bekannt gegeben wurde ,
hiesige Festhalle einem wahlgelungenen Umbau

Adnzogen und am Samstag nachmittag der Oefsentlichkeit

»- ergeben .
Um 1 Uhr fand auf Einladung des jetzigen Besitzers der Fest -

skranz Wackershauser unter Führung des Plan -
^ riaers und verantwortlichen Bauleiters Architekt Georg
Dünkel eine Besichtigung durch geladene Persönlichkeiten

An derselben nahmen u . a . teil Bürgermeister Dr . Lin¬

en ? Vertreter des Staates , der Stadt , der Schulen , der Or -

« mksationen der NSDAP , sowie die am Umbau beschäftigten
Andwerksmeister , Unternehmer und Geschäftsleute .
^

In welch zweckentsprechender und vorteilhafter Weise die

bisher unzulängliche und durchaus unpraktische Festhalle reno¬
viert wurde , davon konnte man sich auf dem Rundgang über -
r-naen . Auf die Einzelheiten des Generalumbaues hier näher
-inwgehen . erübrigt sich , da hierüber bereits ausführlich be¬

rget wurde . Nur soviel sei gesagt , daß die Festhalle in ihrem
neuen , gediegenen und vornehmen Gewände auf alle an der

Besichtigung Beteiligten einen tiefen Eindruck gemacht hat .
Dank und Anerkennung gebührt hierfür dem Besitzer Franz
Wackershauser , der keine Kosten gescheut hat . der Festhalle , auf
- se er und mit ihm ganz Durlach stolz sein können , ein neu¬

zeitliches Gepräge zu geben .

Nach der Besichtigung fand auf Einladung des Festhallen -

Mlts im Nebenzimmer der Wirtschaft ein gemütliches Bei -
»unmensein statt . In einer Ansprache dankte zunächst Bürger¬
meister Dr . Lingens Herrn Wackershauser für die Einladung

freundliche Bewirtung . Sodann gab er seiner Freude
H,sdruck über die glückliche und sehr gute Lösung des General -
Maus der Festhalle , die b; i seinem Dienstantritt sich in
BatV durchaus unwürdigen und unzeitgemäßen Zustand be¬
fanden habe . Auf die Festhalle in ihrem neuen Gewände , die
s-miolisch sei für Durlach und unser ganzes deutsches Vater¬
land, treffe das Wort zu : „Und neues Leben blüht aus den
Minen "

. Für die Renovierung der Festhalle gebühre Herr
sttzackershauser Dank und volle Anerkennung . Weiterhin sei
Der auch gedankt dem Architekten , den Meistern , Gehilfen , Ge¬

ien und all denen , die an dem Umbau mitgearbeitet haben .
Hge ein neuer starker deutscher Geist in diesem Hause seinen
nzug halten , möge die Festhnlle ein Platz der Freude werden ,

neue Kraft zu sammeln für die Arbeit des täglichen Lebens
iögen alle , die in diesem Hause Zusammenkommen , sich die

de reichen zu friedfertiger Aufbauarbeit . Zum Schlüsse sei-
Ausführungen gab er dem Wunsche und der Hoffnung Aus -

tnuck , daß Herr Wackershauser den Lohn erhalten möge , den er
Mich Erstellung dieses Baues verdient hat .

Herr Wackershauser dankte allen Anwesenden für den
Besuch, insbesondere aber Bürgermeister Dr . Lingens sür
kine anerkennende Worte . Durlach besitze heute eine würdige
Mhalle und er werde bestrebt sein , sie so zu führen , daß alle
W wohlfühlen und er damit voll und ganz den Interessen der
Etadt und der Allgemeinheit diene . Besonders herzlichen Dank
zollte er dem Bauleiter und Architekten Dünkel , der sich um
den Umbau und der Neugestaltung der Fcsthalle ganz besondere
Verdienste erworben habe .

Abends um 8 Uhr fand in der Festhalle eine Eröffnungsfeier
»it Konzert und Tanz statt , die sich eines guten Besuches er -

Heuen durfte . Das Konzert wurde mit einem schneidig gespiel -
Marsch durch die Eaukapelle XXVII des Arb ei ts -

' htiehstes Dur lach unter der Stabführung ihres sehr tüch¬
tigen und allgemein beliebten Musikmeisters Vogel eingelei¬
tet. Lustige Weisen wechselten mit flotten Märschen ab . Als
Nschluß des ersten Teils wurde ber „Florentiner -Marsch " sehr
gut zu Gehör gebracht , wofür die Kapelle rauschenden Beifall
üutete .

Der zweite Teil des Konzerts begann mit dem „Saarmarsch "
,

der wiederholt werden mußte . Ebenso wurde der „Glocken¬
walzer" und ein Fanfarenmarsch überaus eindrucksvoll gekpielt .
Nach der stürmisch verlangten Wiederholung des letzteren wollte
der Beifall kein Ende nehmen . Den Schluß des Konzerts bil¬
dete das mit großer Begeisterung aufgenommene „Große
Cchlachtenpotpourri 1911/18 "

, wobei die Anwesenden am Ende
spontan mit erhobener Rechten in das Deutschlandlied ein¬
stimmten.

Nach Beendigung des Konzerts warteten die Herren Weis¬
ung er und Wagner , Mitglieder der Turnerschaft Durlach ,"nt sehr ansprechenden akrobatischen Leistungen auf , für welche
sie ebenfalls reichen Beifall entgegennehmen durften .

Kegen 11 Uhr spielte dann die Kapelle zum fröhlichen Tanze
auf, an dem jung und alt sich so stark beteiligte , daß die zur
Verfügung stehende Tanzfläche sich beinahe als zu klein erwies .

Leider vermißte man bei der Eröffnungsfeier so manchen
Durlacher , der sich die schönen Stunden eigentlich nicht hätte
Entgehen laßen dürfen .

Mit den dargebotenen Speisen und Getränken hat Herr
Wackershauser den Beweis erbracht , daß er bestrebt und gewillt
ch. seine Wirtschaft so zu führen , daß sich jedermann in der
«festhalle wohlfühlen kann .

Zu der schönen Festhalle , die nach vollendeter Renovierung
unserer Heimatstadt zur Zierde gereicht , kann man Herr
Wackershauser beglückwünschen .

A«S Gla- t und Land
Jannings im „Schwarzen Walfisch ".

Vmn schönen Wolfgangsee ist Emil Jannings nach der Water -
, übergesiedelt , wo Er am Hafen eine Kneipe mit dem an -
wrechenden Namen „Der schwarze Walfisch " aufgemacht hat .
^

» rt steht er munter hinter der Theke und schänkt den Fremdenur wohlgefülltes Maß ein , wenn er nicht gerade im frohen
Zwiegespräch mit seinen Freunden am Stammtisch sitzt . Seine
vvenssreude ist groß , sein Humor kräftig und gesund , und' " e ganze Liebe gehört dem einzigen Jungen , seinem Martin .Er Sohn hinwiederum hat mehrere Lieben : die selbstverständ -

äuw Vater , die männliche zu Fanny und die der Wasser -
te zum Meere . Die Liebe zuM Meer llberwiegt ; sie wächst

Bater
^ ^ ^ ark , daß Martin alles verläßt , die Braut und den

Das ist in kurzen Worten der Inhalt des neuen Jannings -

rine Riton ( Verleih NDLS ) , der Emil Jannings jetzt in

neu» ^ "^ durchpulsten Rolle und im Zusammenspiel mit einer

tbea^ * ? Etnerin zeigt , der jungen Angela Salloker vom Staats -
« «Er jn München . Den Martin verkörpert Franz Nicklisch,
Kunk

^ bb Max Gülstorfs , und weiter spielen mit Margarete
Hau- ä- '

^ üthe Kaack , Willi Sckiaeffers , Albert Florath und
Achter . „Der Schwarz Walfisch " läuft ab heute in den

-Lichtspielen in Erstaufführung .

Karlsruher Polizeibericht vom 18. Sept . 1931.
Verkehrs un fall : Am 17. 9 . 1931 gegen 12,39 Uhr

wurde auf der Linkenheimer Landstraße ein 67 Jahre alter
Mann , der auf einem Fahrrad die Straße überqueren wollte ,
von einem Personenkraftwagen angefahren u . auf das Pflaster
geschleudert . Er erlitt eine Gehirnerschütterung und schwere
Verletzungen am Kopf ; seine lleberführung in das Städtische
Krankenhaus war notwendig . Es besteht Lebensgefahr . Die
Schuld an dem Unfall trägt der aus dem Walde herauskom¬
mende Radfahrer , der dem Personenkraftwagen das Vorfahrts¬
recht nicht cinräumte .

Erschwerter Diebstahls » er such : In der Nacht
zum 17. 9 . 1994 wurde versucht in die Werkstätte einer Tief¬
baufirma am Stichkanal einzudrmgen , um vermutlich Treib¬
riemen zu entwenden . Der Täter ist aber auf eine der um
die Werkstatt gelegten Sicherungen getreten , worauf die Si¬
renen ertönten . Er ergriff die Flucht . Die sofort durch Arbei¬
ter der Firma aufgenommene Verfolgung war ergebnislos .
Etwa 1 Wochen vorher war in die gleiche Werkstatt einge¬
brochen und ein Treibriemen im Werte von 50 RM . entwendet
worden .

«
Flieger -Ortsgruppe Durlach aus dem Wartenberg .

Die Flieger -Landesgruppe VIII Baden des deutschen Luft -
Sportverbandes veranstaltete in der Zeit vom 27. August bis
8 . September 1931 einen Segelfliegerkurs auf dem idealen Flug¬
gelände des Wartenberg bei Donaueschingen , bei welcher Ge¬
legenheit auch Fliegerprüfungen abgenommen wurden .

An diesem Ausbildungskurs nahmen unter anderen auch 12
Segelflieger der Ortsgruppe Durlach unter Führung ihres rast¬
los tätigen und vorwärtsstrebenden Ortsgruppenführers teil
in dem Bestreben , sich im Segelflugsport zu vervollkommnen .
Sämtliche 12 Fliegerkameraden bestanden die „A " -Prüsung
mit bestem Erfolg . Einem in jeder Beziehung qualifizierten
Durlachcr Segelflieger , der bereits zwei solcher Kurse mitgc -
macht hat , gelang es außerdem , die „B " - Prüfung erfolgreich zu
absolvieren .

Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß die auf dem War¬
tenberg ausgebildeten Segelflieger in allernächster Zeit in dem
Gelände bei Moosbronn und bei Mühlhausen zu den „ B "-
Prüfungen starten werden .

Wir gratulieren den wackeren Kameraden der Flieger -Orts¬
gruppe Durlach des deutschen Luftsportverbandes zu ihren be¬
standenen Prüfungen und wünschen ihnen zu ihren weiteren
Unternehmungen Glück und besten Erfolg .

Beachtet -te amtlichen Verkehrs¬
zeichen!

Von Franz Schmidt - Durlach.
Die häufig vorkommenden Verkehrsunfälle erheischen

dringend eine Untersuchung ihrer Ursache und Mittel zu
ihrer Verhütung . Sämtliche Maßnahmen , die die Polizei¬
behörden treffen , reichen nicht aus , wenn das Publikum
den Anordnungen der Polizei keine Folge leistet. Die
Polizeiexekutive und die Wegebeniitzer müssen sich deshalb
gegenseitig unterstützen und eine Ueberspitzung nach der
einen oder anderen Seite vermeiden . Es fehlt nicht sel¬
ten auch bei den Eroßstadtmenschen an ausreichendem Ver¬
ständnis für die von den Polizeibeamten gegebenen Wei¬
sungen und Zeichen. In den meisten Fällen kommt diese

, Verständnislosigkeit durch Nichtbeachtung der für alle
Wegebeniitzer, Fußgänger , Radfahrer , Fuhrwerke , Reiter
und Kraftfahrzeuge sowie für das Treiben und Führen
von Tieren in gleicher Weise geltenden Verkehrszeichen
zum Ausdruck. Es soll aber im Folgenden versucht wer¬
den, anhand des Eesetzestextes und verschiedener grund¬
legender Entscheidungen der Gerichte eine bestmöglichste
Beleuchtung der Rechtslage zu geben.

Nachdem bereits die Straßenverkehrsordnung vom
6 . Juli 1926 für den gesamten Straßenverkehr in Baden
eine der alten Kraftfahrzeugverordnung entsprechende Be¬
stimmung getroffen hat , besagt der 8 27 der neuen Kraft¬
fahrzeugverordnung vom 10 . Mai 1932 folgendes :

„Den Weisungen und Zeichen der Polizeibeamten ist
Folge zu leisten . Insbesondere hat der Führer auf den
Haltruf oder das Haltezeichen einem als solchen kenntlichen
Polizeibeamten sofort anzuhalten . Zur Kenntlichmachung
eines Polizeibeamten ist das Tragen einer Dienstmütze
ausreichend . Den zur Regelung des Verkehrs ausgestellten
Polizeibeamten hat der Führer auszuweichen. Die von
diesen Beamten gegebenen Zeichen bedeuten :

1 . Winken in der Fahrtrichtung „Freie Fahrt " ,
2 . Hochheben eines Armes „Achtung Anhalten ",
3 . Seitliches Ausstrecken eines Armes oder beider Arme

quer zur Fahrtrichtung „Halt "
, in der Fahrtrichtung

„Freie Fahrt " .
Werden Lichtzeichen verwendet , so bedeutet grünes Licht

„Freie Fahrt "
, gelbes Licht , „Achtung, Anhalten : Kreu¬

zung frei !" rotes Licht „Halt "
. Auf das Lichtzeichen „Freie

Fahrt " darf nicht nur in gerader Richtung gefahren , son¬
dern auch in die gesperrte Fahrbahn nach rechts einge¬
bogen werden , nach links dagegen nur , wenn dadurch der
Verkehr von entgegenkommenden Fahrzeugen und von
.Schienenfahrzeugen aus der freigegebenen Fahrbahn nicht
gestört wird . Fahrzeuge , die rechts einbiegen wollen,
haben sich vorher möglichst weit rechts, Fahrzeuge , die
links einbiegen wollen , vorher möglichst weit links auf
ihrer Fahrseite einzuordnen . Das Einbiegen hat in
Schrittgeschwindigkeit zu erfolgen , damit Fußgänger nicht
gefährdet werden . Ist während des Lichtzeichens „Freie
Fahrt " das Einbiegen nach den Verkehrsverhältnissen
nicht durchführbar , so muß unter Freihaltung etwaiger in
der freigegebenen Richtung laufender Schienengleise an
geeigneter Stelle gewartet und während des unmittelbar
darausfolgenden Zeichens „Achtung, Anhalten ; Kreuzung
frei !" (Gelbes Licht ) eingebogen werden . Dieses Zeichen
kündigt den Wechsel zwischen grünem und rotem Licht an .
Das Zeichen „Halt " sperrt die Fahrbahn für jeden Verkehr.

Unberührt bleibt die nach K 129 des Vereinszollgesetzes
vom 1 . Juli 1869 (Bundesgesetzblatt des Norddeutschen
Bundes S . 317) dem Führer obliegende Verpflichtung , im
Zollgrenzbezirke den Anordnungen der Zollbeamten Folge
zu leisten. Die Zollbeamten bedienen sich derselben Halt¬
zeichen wie die Polizeibeamten . In bürgerlicher Kleidung
dienstverrichtende Zollbeamte zeigen beim Haltruf oder
beim Geben des Haltzeichens eine grüne Armbinde mit
Messingschild .

"

Ueber die Bedeutung des polizeilichen Haltezeichens ist
folgendes zu bemerken :

1 . Diese Vorschrift gilt nur für die Zeichen von Verkehrs¬
beamten , nicht für die eines gewöhnlichen Polizei¬
beamten . Der 8 27 Abs . 1 Satz 1 K .V .O . setzt eine
im Rahmen der Verkehrsregelung ergangene Anord¬
nung des Polizeibeamten voraus .

2 . Gegen diese Vorschrift kann auch fahrlässig verstoßen
werden . Für die Anwendung des 8 27 a . a . o . ist es
entscheidend , ob festgestellt werden kann, daß der
Führer den Polizeibeamten bezw . das Verkehrszeichen
habe erkennen können, nicht , ob er ihn wirklich er¬
kannt hat .

3 . Ob der Haltruf zweckmäßig oder notwendig war ,
unterliegt nicht richterlicher Nachprüfung . Auch nachts
ist dem Haltruf Folge zu leisten. Das Haltzeichen hat
solange Geltung , bis es durch Fahrtzeichen aufgehoben
ist . Es wird nicht schon dadurch wieder aufgehoben,
daß der Beamte die Arme sinken läßt , dauert vielmehr
fort , solange aus der Eesamthaltung des Beamten
sein Wille hervorgeht , es aufrecht zu halten .

4 . Das Zeichen des Polizeibeamten geht dem Lichtzeichen
vor , z . B . wenn gegenüber selbsttätig wechselnden
Lichtzeichen im Einzelfall (Feuerwehr , Polizei , Sani¬
täter usw .) eine besondere Fahrtregelung nötig wird .

5 . Die Verpflichtung zum Anhalten besteht uneingeschränkt.
Ihre Uebertretung ist in jedem Falle strafbar ; sofern
die Zeichen von einem gewöhnlichen Polizeibeamten
gegeben werden , allerdings nur im Falle der vorsätz¬
lichen Zuwiderhandlung . Bei Vorliegen einer straf¬
baren Handlung oder des begründeten Verdachts einer
solchen, insbesondere aber im Zollgrenzbezirk können
unter Umständen Maßnahmen zum zwangsweisen An¬
halten des Fahrzeugs auch unter Anwendung der Schuß¬
waffe ergriffen werden

6 . Für den Führer besteht an sich keine Haltepflicht, wenn
der Polizeibeamte das Haltezeichen nicht in der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Weise gegeben hat . Eine etwaige
Schadenersatzpflicht auf 8 823 B .E .B . oder eine Haft¬
pflicht des Fahrzeughalters nach 8 7 ff des Kraftfahr -
gesstzes vom 3 . Mai 1909 wird auch dadurch nicht be¬
rührt .

7 . Der Führer hat auf das ihm gegebene Haltezeichen so
schnell anzuhalten , wie dies unter Berücksichtigung der
Geschwindigkeit und ohne Eefährdnung von Fahrzeug
und Insassen , sowie des übrigen Verkehrs möglich ist.

8 . Nur den zur Regelung des Verkehrs aufgestellten Be¬
amten sind die unter Ziffer 1—3 aufgezählten Zeichen
vorgeschrieben. Die übrigen Beamten , z . B . der einen
Führer wegen einer strafbaren Handlung anhaltende
— können sich auch anderer Zeichen bedienen . Es wird
nur verlangt , daß dieselben nach ihrer Bedeutung be¬
stimmt erkennbar sind .

9 . Freigabe der Fahrt durch den Verkehrsbeamten befreit
von der Pflicht zum Abgeben von Warnzeichen.

10 . Im Falle der Verkehrsregelung durch einen Polizei¬
beamten sind ausschließlich dessen Weisungen und Zei¬
chen zu beachten . Die Bestimmungen über das Vor¬
fahrtsrecht gelten in diesen« Falle nicht . Demnach kann
sich der Kraftfahrer grundsätzlich darauf verlassen, daß
er entsprechend dem Zeichen der Verkehrspolizeibeamten
ohne Gefährdung anderer einbiegen kann.

Die neue Fassung der Kraftfahrzeugverordnung zeigt un¬
verkennbar das Bestreben , die gesetzlichen Bestimmungen
den tatsächlichen Bedürfnissen des Verkehrs weitgehendst
anzupassen. Eine erhebliche Anzahl der in den letzten
Jahren auf diesem Gebiet ergangenen Gerichtsentscheidungen
ist bereits heute in den Text eingebaut worden . In teil¬
weiser Abweichung von 8 27 K .V .O . finden neuerdings in
verschiedenen Städten auch sogenannte Heuersche Verkehrs¬
ampeln Verwendung , bei welchen die Verkehrsregelung
durch einen zwischen einem roten und einem grünen
Felde wechselnden Uhrzeiger erfolgt . Das den Wechsel
zwischen rotem und grünem Licht anzeigende gelbe Licht¬
zeichen „Achtung anhalten " füllt hier aus bezw . wird durch
das rote Lichtzeichen ersetzt . Diese Bemühungen haben
aber nur dann erst einen Sinn , wenn sich alle Wegebe-
nützer , nicht nur die Kraftfahrer , mehr als bisher init den
durch ein internationales Uebereinkommen in den meisten
Kulturstaaten geltenden amtlichen Verkehrszeichen befaßen
und darüber hinaus durch Anwendung des für sie selbst
vorgeschriebenen Zeichens zu einer möglichst reibungslosen
Abwicklung des Straßenverkehrs beitragen .
- ,

«
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 17. September

Argentinien ll Pap . - Peso )
Belgien ( 100 Belga )

0,660 0,664
58,515 58,665

England ( 1 Pfund ) 12 .375 12,105
Frankreich ( 100 Frc . ) 16.495 16 .535
Holland (100 Gulden )

'
169,63 169,97

Italien ( 100 Lire ) 21 .18 21,52
Norwegen ( 10<> Kr . ) 62 .21 62,33
Oesterreich ( 100 Schilling ) 18 .95 49,05
Schweden (100 Kr . ) 63,83 63 .95
Schweiz ( 100 Frc . ) 81,61 81 .80
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 10 .41 10,16
Ver . St . von Amerika ( 1 Douari 2 .475 2.179

Börsen
Berliner Börse vom 17 . Sept . Die freundliche Grundstimmung

bleibt an der Börse vorherrschend , da das Anlagebediirsnis des
Publikums anhält . Sowohl Aktien als auch Renten erösfneten
überwiegend in freundlicher Haltung . Altbesitzanleihe befestigten
sich um 20 Psg . Von Obligationen waren Höjch 5 Achtel höher ,
Reichsbahnoorzugsaktien befestigten sieh um 1 Achtel . Tagesgeld
erforderte unverändert 4M bis 4,30 . Das Piund lag etwas
leichter und stellte sich gegen Kabel auf 5,0084 . Die Parität für
den Dollar errechnete sich rn Börlin auf 2,17 und sür die ena -
lische Valuta auf 12,39 .

Das Wetter
für Mittwoch

Im Osten besteht der Hochdruck fort , während die De^
srefsion im Westen etwas an Ausdehnung gewonnen hat.
Zür Mittwoch ist aber immer noch vorwiegend heiteres
ind trockenes , wenngleich zu vereinzelten Gewitterstöruna - ^
zeneigtes Wetter zu erwarten .



Turne « Spiel Sport
Handball .

Turnerschast Durlach I. Turnerschaft Beiertheim l. 12 : 12.
Am vergangenen Sonntag weilten unsere beiden Mannschaf¬

ten als Gäste bei der Turnerschast Beiertheim und trugen da¬
selbst ein Freundschaftsspiel aus , das mit Elan und Verbissen¬
heit geführt in nichts von einem Punkteringen zu unterschei¬
den war .

Mit dem Anstoß von Beiertheim wurde der Angriff sogleich
in Durlachs Hälfte verlegt und der sehr gut harmonierende
Beiertheimer Sturni konnte auch in den ersten 15 Minuten
nicht weniger als viermal erfolgreich sein . Jetzt erst macht sich
Durlach so langsam frei . Ein von Durlachs Halbrechten , Butz ,
erzieltes Tor wird unverständlicher Weise nicht gewertet . Gleich
darauf sendet Seidenspinner hart bedrängt , für Beiertheims
Torwart unhaltbar , ein . Durlachs Sturm kommt nun besser
auf und Schwengel konnte in ganz kurzen Abständen zweimal
erfolgreich sein . Jetzt , da sich das Spiel als ausgeglichener ge¬
staltet , folgt Angriff auf Gegenangriff und in wechselreicher
Folge mutzten hier Verteidiger und Torhüter eingreifen , wäh¬
rend in der gleichen Minute der abgewehrte Ball von Mann
zu Mann wandernd im gegnerischen Lager alle Künste versucht
werden mutzten , um den Erfolg zu verhindern . Mit diesen
wechselvollen Bildern ging es in die Halbzeit , die Beiertheim
mit 4 : 6 Toren in Front sah .

Nach dem Seitenwechsel hat sich auch das Spiel wesentlich
geändert . Durlach setzte gleich Dampf auf . Seidenspinner sen¬
det ein . Gleich darauf schließt sich Schwengel an . Beiertheim
verbucht ein Gegentor . Ein gut gelungenes Täuschungsmanöver
von Schneider A . spielt Seidenspinner frei , der Ausgleich fällt ,
und mit dem darauf folgenden Tor verschafft Schwengel seinem
Verein die Führung . Eine nun von der Veiertheimer Hinter -:
Mannschaft unbegreiflicher Weise ins Spiel getragene Härte
verleiht nun dem Spiel eine Note , die es als Freundschafts¬
spiel nicht verdient hätte . Die Auslösung hierfür war aber

j nicht zuletzt der Schiedsrichter , der mit seinen Entscheidungen
nicht immer einwandfrei war und mit den neuen Regeln noch
nicht so ganz vertraut erschien . Dem von Dittler erzielten Tor
setzte Beiertheim gleich 3 entgegen . Schwengel erreicht einen
von Koch aus den freien Raum zugespielten Ball und schon ist
ein Tor wieder aufgeholt . Der nun folgende Kampf um den
Ausgleich einerseits und um die Erhaltung des Vorsprungs an¬
dererseits brachte Angriff auf Angriff bald vor daseine dann
vor das andere Tor . Beiertheim erhöht den Vorsprung . Dur¬
lach holt durch Dittler ein Tor auf und in der letzten Minute
fällt durch Schneider A . der schon längst verdiente Ausgleich .

Beiertheim gab als geschlossene Mannschaft ein besseres Bild
ab und war in dessen Reihen sogleich zu ersehen , datz es sich um
eine eingespielte Mannschaft handelt .

Bei Durlach erhöhte der Sturm durch Platzierung des Schnei¬der Armin auf den Mittelstürmerposten seine Durchschlagskraft ,lätzt aber immer noch das sonst gewohnte flüssige Spiel ver¬
missen , das nicht nur in Spielen gepfelgt , sondern im Trai¬
ning auch immer geübt wurde und hier macht sich die Unter¬
lassungssünde des Trainingsbesuchers am meisten bemerkbar .Um das Gesamtbild der Mannschaft zu vervollständigen und
Erfolge versprechend festlegen zu können , mutz es für jeden
Spieler Ehrenpflicht sein , alle privaten Interessen für die
Mittwoch - Abende zurückzustellen und nur eine Parole gelten
zu lassen : Geschlossen zu den Uebungsabenden . Wenn dann die
Mannschaft mit kompletter Verteidigung und Läuferreihe zuden nun bald beginnenden Pflichtspielen antreten wird , werden
die Erfolge nicht ausbleiben .

Tsch. Beiertheim II. — Tsch. Durlach II . 8 : 16. Ce .

Jagd und Äscheret tm September
Im September hat fast alles Wild Schuhzeit , und der Jäger ,der das ganze Jahr über sein Wild betreut hat , kann nun mitder Ernte beginnen . Vor allem lockt die Hühnerjagd , die Heuerinfolge der trockenen Witterung stellenweise ein günstiges Er¬

gebnis erhoffen lätzt und die schönsten Freuden der Niederjagdim Flachland bietet . Dem Gebirgsjäger winkt dafür eine der

reizvollsten Jagdarten , die Lockjagd auf den Haselhahn . «die Fasanenjagd geht im September bereits in einigen deutks,
"^

Ländern auf . Doch sollte man . wie „Der Deutsche „München , schreibt , mit dem Abschutz noch warten , bis die
sasanen völlig ausgewachsen sind und die Junghähne verkÄ '
dert haben . Wildtauben und Bekassinen bringen WillkommAbwechslung , Enten und Gänse können auf dem Zug oder

^
Einfall geschossen werden , und Kaninchen bieten Gelegenheit

""'
jagdlicher Betätigung . ^

Rehbäcke dürfen ebenfalls noch erlegt werden , sofern der » kschutzplan noch nicht erfüllt ist . Doch sollte ihnen nach z,
'

endeter Brunstzeit eine Ruhepause gegönnt und erst vonzweiten Monatshälfte an der eine oder andere Bock geschosi,werden . Der Rothirsch steht anfangs September noch jaFeiste . Um Mitte des Monats macht sich jedoch bei ihm d?
nahende Brunstzeit bereits bemerkbar . Er tritt zum Kahlwii >sucht die alten Brunftplütze auf , und je nach Lage und Witte¬rung erdröhnt früher oder später der von jedem Hochwildjägerersehnte erste Schrei des Königs unserer Wälder . Der Dam-schaufler steht gleichfalls noch in der Feiste , hat aber vielsaLnoch nicht fertig verfegt und tritt auch später in die Brunft alsder Rothirsch . Wo Sauen auf den Feldern zu Schaden gehe«mutz man sich ihnen wieder mehr widmen . Männliches Elchwilddarf im Monat September erlegt werden , und Ostpreußens Jä¬ger sind um dieses urige Wild ebenso zu beneiden , wie der Ge¬birgsjäger um die Möglichkeit , sich jetzt die starke Pechkruckeeines Sommergams zu holen .

Bachforellen gehen zwar noch gut an die Angel , treten aberin vielen Wassern in der zweiten Hälfte des September bereitsin die Laichzeit , so datz es die Sportfischer ablehnen , noch Fo¬rellen zu fangen . Der Vachsaibling ist ebenfalls schon voll Laichund dort , wo er grotzwüchsig wird, - ist es zweckmäßig , ihn vonMitte September an zu schonen . Aesche, Barbe, , Barsch , Regen¬
bogenforelle , Schied und Zander beißen noch gut . Seeforelleund Seesaibling können mit der Schleppangel gefangen werdenund mit zunehmendem Herbst wird die Spinnfischerei aus den
Hecht ertragreicher .
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W Für die den Teilnehmern am Reichsparteitag an - Z
W läßlich ihrer Rückkehr seitens der Bevölkerung erwiesenen W
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A Z^eZZes /77s//es (7/Ä/7 ///7cZ e/ss ^/sss/sc/fe LeZ?n-s/v ZsZ 27/^
V sZs/,cZ/Z-L/7 ZZo<ZeZs/ 'Z«e 77/1 <Z m'eH/ 777/7- / -//- eZ/e s/Ze/-e Oe/ze/wZ/o//.
8 «̂ e/'c-Z/e, sobm/eKssme s^ oZZs/oZ 'Ze , s/isr/e Zk/Vs okß- e ive L e 7/7 l
D I4ZeLsr/e/?, pZeZLs/r/Z 7/777/Le Ze/e. Z)ss Ls/T/zX-Ze/eZ. Zc/z/K -e

7-7/7 Lz/<?ZZZ/77Z «Ze/- Zl/oc/e, ^ 77-7/ Ze/z- s/Zs <?eZe§ e/7/feZZe/7sZs/-Z^
l^ nssi's i- sistungsfäfiigksit in j
/ ^V5>vcikl , pfSIS
kük '

glvvisimmsi
' fül '

gulsn Einkauf !

I-eWetmer » ttenile

Lb beule un »k koljzemck« r
ZkokanK : 7 . Ott u . 8 . 48 Mir

-L - - -

wai ^i8c«
emn .

>Z lleulsclilsnüs gMwr kiimroaruriiiswi ' m rs 'nsm gi-vsisn ssbm l s

^Luter Vorprogsvmm v . kOX - 7onv >,ockel

PStLvLlLlErr
Uekert sokort

pvotogrsM Kümmel
— /Vnerstrulle 3 —

Morgen Mittwoch

Schlachttag
Emmett z. «Mme" Durl .-Aue

Jeden Mittwoch

Schlachttag
Krapv zur „Schwane " D. Aue

Ihr Vivo ru vn ; lohnt sich !
Sie müssen sich allerdings be¬
eilen , denn oft nach wenigen
Stunden sind unsere Gelegen -

heitskäuse vergriffen .
Wir haben zwei wenig ge¬

brauch e eichene
Lchlatrlmmer

in allerbester Verfassung , mit
Pmentrösten , Schonern und

Matratzen , sowie einige
aacnen

zu sehr niedrigen Preise «
geg . Kasse abzugeben Auch in

Svelserlmmern
können wir Ihnen wirkliche
Ausnahmeangebote machen .
Erst nach Besichtigung können
Sie urteilen , u . Sie sind an¬
genehm überrascht , darum
„ kommen Sie !" — Für neue
Patemröste , niit 20 Federn , in
gurerAusführung,zahlen sie
bei uns nur » r . so pr . Sick
MSdelsachhaus « rurluna -

G m . b . H . i . L .
Karlsruhe . Waldstr . 22

Die Liquidatoren .

pünktlich wccütc stets «len
8cii1ükcr eine WeeKrilrr von

4 . 8 « lkL7er

Runkel¬
rüben

hat abzugeben .

Hofgut Hohenwettersbach

Seruvrub Gtkavdt
Ettlingerstr . l 1 Fernsprech . 192

Sl« e«
im Gewann Hub , 48 .43 Ar , zu
verkaufen

Nähe res im Verlag

1 Einstellsckwein
zu verkaufen .

D .-Aue . Danzigerstraße 14.

Lrboitslllsiiloag
Mr,llo Vor«»«

in L P ' iiität, Vsrafbsi ». v . 5ilr srrüriorsig!
lVtontsvr - änrögs

" ° S . 8v
Ssrukmäntv ! , 0» 3 . 20 „„

Viackjack .. Kaichorhockorkoron

tpoilvlboorkör
serutsllloickuag

Nsrlrrulie , krbp^inrsvstr . 28
so . l.t,civ/ig5p>okr ) Isiefon äNO

Einstich «M. Zi>«cr
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag -
Schönes , Helles , mödl . Ma »-

sarden -sjimmer zu verniieten
Zu erfragen im Verlag

prsirvzvi 't r

Gestrebte Hose , Rock u Weste
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag

mit Bad , wegen Versetzung auf
sofort oder 1 . Oktober von jg
alleinstehend . Ehepaar zu mieten
gesucht .

Eilangebote mit Preisangabe
unter Nr 005 an den Veilag .

Solid junger Mmn , sucht
mitdl . Zimmer . Angebote unt
Nr <Z>4 an den Verlag

!il5«tter-
ksrtosfel

(sickinger ) liefert so lange Vorrat
Hofgut Hohenwettersbach
Aeluvith GEa - dt

Ettlingerstr . 11 Fernsprech M

kinöig wie sin vstellti »
irt ckis lsinsts -^ nroigo !a>
0uckl >ctisi tllgsbliiN !

Laaeeeaum
(Scheune od Schuppen ) in Stadt¬
mitte . auf sofort gesucht

Angebote unter Nr . 603 an
den Verlag .

äpcifSn liilktcivsl2c > usn !
^ scien Pfennig run Zpoi

- Kasss !

>Vsr Sport nvtrt ricli uncl clsm VolicsgcinTSN !

vis / . rbsit clsr 5pc >rl < cl § 86n ciisnt c ! sm v/irt -

sciiastliciisn ^Viscisraufbau !

tlsuts nocti sin bei cist

ksrir ><55pcit !( 0LS6
Ovrlacb

vffsntiicks , münclslsicksrs 8pc »r - u . Krsclitonrtolt
untsr ttoftung eier 8 »okltgsmsin «io Nuriocti uncl

tlisr sparst du müiulslsicksr l vositsrsn 12 Vsrkonrisgsmsinclsn
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